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Dienſtags den 8. December 1829. 


Bekannte machung. 


über 
urt a. M. erhoben worden ſind, 
ſtändniß mit Sr. Excellenz 
nit zu bringen. 
plel in derſelben enthalten, oder ſonſt auf 
nach deren Empfange an diejenige Poſtanſtalt,“ 
werden, und die Poſtanſtalten ſind angewieſen, 


ſolch 


Um den vielfältigen Klagen zu begegnen, welche fortdauernd aus allen Provinzen der Monarchie 
die Belaͤſtigungen des Publikums durch ungeforderte Zuſendungen von Loofen der Lotterie zu Frank⸗ 
findet die unterzeichnete Directlon ſich veranlaßt, folgende, im Einver⸗ 


dem Herrn General-Poſtmeiſter getroffene Anordnung zur allgemeinen Kennt⸗ 
Alle Briefe, welche Looſe der Lotterie 


zu Frankfurt a. M. oder Aufforderungen zum 


s Spiel Bezug haben, muͤſſen ſpaͤteſtens 24 Stunden 
rch welche der Empfänger folche erhalten, zuruͤckgegeben 
e Brlefe, ſelbſt wenn ſie eroͤffnet worden, wieder an⸗ 


zunehmen, und die Erſtattung des etwa darauf gezablten Portos zu leiſten. 8 

Wer dieſer Anordnung keine Folge leiſtet, bat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn er ſpaͤterhin das fir 
dergleichen Briefe bezahlte Porto nicht erſtattet erhalt, und nach Bewandniß der Umſtaͤnde, als des 
Spiels in einer fremden Lotterie verdaͤchtig, nach Vorſchrift des §. 1. der Verordnung vom 7. Decbr. 
1816 zur Unterſuchung und Strafe gezogen wird. Berlin den 31. Januar 1829. 


„Koͤniglich 


| Preußen. 
Berlin, vom 5. December. — Ibre Koͤniglichen 
Eden der Erbgroßberzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwer in find bier eingetroffen und auf dem Koͤnigl. 
Schloſſe in die für Hoc ſtdi ſelben in Bereitſchaft ge: 
tzten Zimmer abgeſttegen. 
Se. Hobeit der General der Infanterie und Com⸗ 
Mandirende des Garde-Corps, Herzog Karl von 
Mecklenburg⸗Strelitz, iſt von Neu⸗Strelitz hier 
eingetroffen. i N 
Se. Majeſtaͤt der König baben dem Herzogllch 
Sachfen⸗Koburg Gotbaſchen Major, Flügels Atfutans 
ten und Kammerherrn von Alvensleben, fo wie 
dem Herzoglich Sachſer-Koburg⸗Gotbaſchen Geheimen 
egationsrath Habermann, den Rothen Adler⸗ 
rden dritter Klaſſe zu verleihen gerubet. f 
Dies Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen Regle⸗ 
dungsrath Keller zum Geheimen Regierungs⸗ und 


Vortragenden Rath Im Miniſterio der Geiſtlichen⸗, 


*. 


Anterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten allergnaͤ⸗ 


0 


Preußiſche General- Lotterie + Direktion. 
digſt zu ernennen und das darüber ausgefertigte Bar 
tent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. Auch bar 
ben Se. Majeſtaͤt den Ober⸗Landes⸗Gerich : srath 
Wachsmuth zu Naumburg zum Geheimen Juſtiz⸗ 
Ralb zu ernennen geruhet. J ER: 
Der Ober⸗Jaͤgermeiſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗ 
Amts, Fuͤrſt Heinrich zu Earolath⸗ Beuthen, 
If von Beuthen, und der Kalſerl. Ruſſiſche Kammer⸗ 
berr und Geheime Nath, Graf von Matusze wic, 
von Paris Hier angekommen. 5 


Deut ſch land. 


München, vom 86. November. — Ihre koͤnigl. 
Hobeit die Frau Herzogin v. Leuchtenberg iſt geſtern 
Miftag von Tegernſee hier wieder eingetroffen. 

Der diesjährige Rector der zudwigs⸗Maximillans⸗ 
Univerfität, Herr Hofrath und Profeſſor Dr. Friedr. 
Thierſch, hielt heute, als dem Jahrestage der foͤnlkgl. 
Genehmigung der Univerfitätd» Satzungen ſeine feters 
liche Inauguralrede. Seine Worte hatten eben dieſe 


atzungen ſelbſt zum Gegenſtande, und er ſprach bei 
Rar S uͤber Alles, was dieſelben fuͤr das 
wiſſenſchaftliche Studium, wie fuͤr das keben Foͤr⸗ 
derndes und Ordnendes in ſich faſſen, mit der ihm 
eigenthuͤmlichen Wuͤrde viel Tlefbegruͤndetes und 
Wahres. > 1 ; 

Die Grundmauern der St. Ludwigs Pfarrkirche 
find bereits in ihrem ganzen Umfange bis zur Boden⸗ 
boͤbe aufgefuͤbrt, und koͤnnen nun im naͤchſten Jahre 
ungehindert hoch emporſteigen. e 

Der Hauptmann Schnitzlein vom erſten Artillerie⸗ 
Regiment iſt geſtern aus Griechenland nach dreijaͤhri⸗ 
ger Abweſenbeit hierher zuruͤckgekommen. 

Die in Faankfurt getroffene Einrichtung der neuen 
Brücken waagen an den Hauptthoren der Stadt bewährt 


ſich durch den Erfolg als ungemein zweckmaͤßig. In⸗ 


dem dadurch jede Möglichkeit eines Unterſchlelfs bei 
der Verzollung der Handelsguͤter abgeſchnitten wird, 
gewaͤbrt dieſe Einrichtung zugleich eine genaue Con⸗ 
trolle der Handelsbewegung, dle uͤber Frankfurt ſtatt 
finden. Nach den betreffenden Regiſtern wurden im 
Octbr. ungefähr 180,000 Centner Handelswaaren an 
jenen Bruͤckenwaagen zur Verzollung angegeben, wo⸗ 
bei wie ſich von ſelbſt verſtebt, die Waſſerfrachten nicht 
mit inbegriffen find. Vergleicht man dieſe factiſchen 
Angaben mit früheren Epochen, fo ergiebt ſich daraus, 
daß Frankfurts Handel keinesweges im Abnehmen 

tffen ſey. 6 N 
N. vom 27. November. — Zu Sterns 
berg wurden am 2öften d. M. Herr von Oertzen auf 
Leppin zum Kloſterhauptmann zu Dobbertin, fo wie 
Hr. v. Bluͤcher auf Groß⸗Welzien zum Kloſterbaupt⸗ 
mann zu Malchow erwaͤblt. Seit Jahren war der 
Landtag nicht ſo beſucht, wie an genanntem Tage, in⸗ 
dem die Zahl der Anweſenden über 100 flieg. Von 
den Reſultaten der Berathungen verlautet bisher ſebr 
wenig: doch hoͤrt man mit Vergnügen, daß die 
aufe rorbentlichen Staatsbeduͤrfniſſe nicht allein obne 
Erhoͤhung der Steuern werden gedeckt werden koͤnnen, 
ſondern daß noch ein beträchtlicher Ueberſchuß vorhan- 
den, welcher zum überetatmaͤßigen Schulden-Abtrage 
verwandt werden ſell. 


rankt i ch. 

Paris, vom 26. November. — Geſtern hlelten 
Se. Maj. im Beiſeyn des Dauphins einen Kabinets⸗ 
Rath, bei welchem ſaͤmmtliche Minifter zugegen 
waren. er i 
Der Graf von la Ferronnays iſt von ſeinem Gute 
Montigny bier eingetroffen. i 

Das Minifterlum in feiner neueſten G uſtiltung kann 
nicht definitiv ſeyn. Dies iſt die An ſicht aller als Por 
litiker bekannten Maͤnner. Die beiden gewäßhlten 
Miniſter, Hr. v. Montbel und Hr. v. Nanpille, weit 
entfernt dem Miniſt⸗rium neue Kraft zu bringen, ent⸗ 
ziehen Ihm vielmehr 40 Stimmen. Hr. v. Labour⸗ 


donnaye war in der Kammer eine parlamentarleche 


Macht; er batte eine gewiſſe Parthei von 30 Stimmen, 
die ihn unterſtuͤtzt hätte, und ihm gefolgt wäre, An⸗ 
dererſeits war er ein Mann von Hartnaͤckigkelt und 
von Character; er würde Alles gewagt haben, un 

dies konnte weit fuͤbren. So wle das Minifterium 


nun conſtituirt iſt, floͤßt es nicht einmal mehr Beforg? 


niß ein. Es iſt eine unpaſſende Bereinigung von Per“ 
ſonen ehne Bedeutung und obne Charakterſtaͤrke⸗ 
Wenn Hr. v. Pollgnac ſich durch dieſes Mütel die 


Mebrbelt g ſichelt zu haben glaubt, ſo kaͤuſcht er ſich 
ausnehmend; er hat felbft dadurch die drohende Stel⸗ 
lung verloren, die er vorber eingenemmen hatte, und 
die einigen Schrecken einfloͤßen konnte. Deswegen 


glauben auch einige Perſonen, daß dleſe Vorkehrung 


nur provlſoriſch ſey, und bei Annäherung der Seſſion 
ein neues Miniſterium gebildet werden dürfte, das 
etwa aus Hrn. v. Polignac als Praͤſidenten des Co 
ſeils ohne Portefeuille, Hrn. Pas quſer für die aus“ 
waͤrtigen Angelegenheiten, Martignac fuͤr das Innere, 


Dupin für die Siegel, Kaſtauir Perier für die inan 


zen, und o. Hauſſez für das Setweſen beſteben durfte, 
Doch find dieſe Namen bloße Conjecturen. Wie koͤnnte 


es uͤbrigens anders fen? Es iſt offenkundig, daß die 


Deputirtenkammer das Miniſterium nicht will, und 
daß fie andererſeits daſſelbe nicht mehr fürchter, wie 
zur Zeit des Hrn. v. Labeurdonnaye der Fall geweſen 


wäre: Beſtebt man darauf, das Mlalſtertum in ſei⸗ 


ner gegenwärtigen Zuſammenſetzung zu laſſen, ſo 
darf man ſicher ſeyn, das Budget nicht bewilligt, 
und dann dle Auflagen verweigert zu ſehen. Dies 
kann dann nicht lange dauern. 
daher an die Bildung eines neuen Minifteriums, Die 
HH. v. Polignac, Courboifier und Hauſſez kennen die 
Lage zu gut, um ſich dabei taͤuſchen zu konnen. (A. 3) 

Das Journal des Debats meynt, der anti- parla⸗ 
mentariſche Character, der das Miniſterium ſelt ſel 
ner Geburt bezeichnet habe, trete nur noch deutlicher 
bervor, ſeitdem Hr. v. la Bourdonnahe aus dem 


Conſeil ausgeſchieden ſey; ſchon ſelt 10 Jahren ſtrit“ 
ten ſich in Frankreich zwei Partheien um die Leitung 


der offentlichen Angelegenheiten, naͤmlich die parla? 
mentariſche Macht und die Congregation; eine 2% 


re. 


lang babe dleſe letztere ſich mit jener zu verſchmelzen. 


gewußt; ‚gegenwärtig aber ſey es eine abſotute UN? 
möglichkeit mit der Congregation zu regieren; nicht? 
deſtoweniger beſtehe das Miniſterium aus fuͤnf 

ſechs entſchiedenen Congreganiſten; ihnen gegenuber 
erblicke man eine Deputirtenkammer, die felbft 27 
gemäßigren Co greganismus des Hrn. v. Villele 16. 
beklagenswerth geſchildert habe, und daher jetzt, ohe 
mit ſich ſelbſt in Widerſpruch zu gerathen, noch vie 
weniger dem entfchiedenen Fefuitismug der Polignac⸗ 
ſchen Verwaltung beipflichten koͤnne. a 


‚Erlau 
Haus der Bourbonen — fo 0 


Allgemein glaubt man 


| ſchließt das gedachte Blalt 
— Du, das geſtuͤtzt auf fo ſchoͤne Erinnerungen, 
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5 Herzen der Franzoſen wieder erworben haſt, Frank⸗ 
6 ch iſt Dein in den Grenzen der Verfaſſung und der 
FR Frankreich liebt die Monarchie, was auch 
raumer dagegen fagen mögen; aber es haßt den 
Irſuitismus, und nie wird es den Jeſuiten ange⸗ 
dören. Hierin beſteht die ganzelgegenwaͤrtige Kriſis; 
denn noch nie ſeit 15 Johren batte die Congregation 
das Staats ruder fo offenbar und ohne alle Scheu er⸗ 
eriffen als jetzt.“ a 
Die Gazette de France erwiedert hierauf: „Seit 
wei Tagen bören wir wieder von nichts Anderem als 
dem Jeſuitismus ſprechen. Alle Oppoſitions⸗Blaͤtter 
nennen beute die Mintſter Jeſuiten und Congregani⸗ 
en. Das Abgeſchmackte dieſer Erfindung wuͤrde nur 
ein mitleidiges Lächeln erregen, wenn man ſich nicht 
er Unordnungen erinnerte, worin dieſe Thorheit alle 
unſere offentlichen Angelegenheiten gebracht hat, und 
wenn wir nicht geſehen batten, daß ſelbſt Frankreichs 
erſter Wahlmann, Herr Lafitte, in feinem eigenen 
Jaufe don einem unzufriedenen Candidaten als Jrfuit 
verſchrieben wurde. Je tboͤrichter aber eine Beſchuldi⸗ 
gung iſt, um fo mehr laͤßt ſich annehmen, daß ihr ir⸗ 
gend ein Attentat auf dem Fuße folge, und Jedermann 
weiß, daß in London ein Anfſtand auf das bloße Ge⸗ 
ruͤcht ausbrach, daß der Pabſt an der Spitze einer 
mee von Jeſuiten ein England landen werde. Dem 
aufmerkſamen Beobachter wird es übrigens nicht ent⸗ 
Beben, daß der Liberalismus in jener Beſchuldigung 
N treffiihes Mittel gefunden hat, das Koͤulgtbum 
die Enge zu treiben. „„Erlauchtes Haus der 
durbonen — ruft das Journal des Debats aus — 
Du baft die Herzen der Franzoſen wiedererrungen; 
Frankreich iſt Dein, nie aber wird es den Jefuiten 
geboͤren!““ Die Maͤnner, die feine Revolutionairs 
ud, waren ſonach in zwel Kategorien gerheilt, wo⸗ 
von die eine conſtitutionswidrige Plaͤne verfolgte und 
aus Männern beftände, die unſinnig genug waͤren, 
ber nichts als Staatsſtreiche und Gewaltmaaßregeln 
zu brüten; die andere aber bloß ſolche Männer zählte, 
a auf der Bahn der Verfaſſung vorſchritten, und 
benen ſich nicht das mindeſte Geſehwidrige vorwerfen 
leße. Jene wären Scheinheilige, Jeſuiten, Congre⸗ 
Laniſten, und Frankreich würde nie darein willigen, 
von ihnen regieren zu laſſen. Nur ſolche Mini⸗ 
etien wären alſo zuiäffig, die entweder aus Revolu⸗ 
rlonairs beſtaͤnden und ganz einfach die Monarchie 
unterorüben, oder aus Coalltionsmaͤnnern, die Alles 
ber ſich ergeben ließen. Die ſchoͤne Anrede des Jour- 
fü des Debats an das Koͤnigtdum ließe fih fon.) 
b glich alſo uͤberſetzen: Exlauchtes Haus der Vour⸗ 
bogen Frankreich iſt Dein, unter der Bedingung, 
SER Dur ntebe üder daſſelde berrſcheſt!“ 
8 er Con ſtiturionnel will wiſſen, daß die Deputirten⸗ 
Wenner in zwet Fallen aufzeloͤſt werden würde; ent 
ach wenn es bis zu deren Eroͤffnung den Miniſtern 
cht gelange, die Majorirät in derſelben zu gewinnen, 


un En 
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oder wenn nach der Eröffnung der Seſſton eine frlnds 


— 


lich gegen fie abgefaßte Adreſſe votirt werden follte, 
In beiden Faͤllen aber, meint das gedachte Blatt, 
würde der Auflöfung noch eine andere Maaßregel 
vorangehen, naͤmlich die Abſchaffung der Patent⸗ 
Steuer, damit die patentirte Waͤhler⸗Klaſſe gaͤnzlich 


elngebe. Die Gazette de France widerſpricht dieſem 5 


Eeruͤchte auf das Beſtimmteſte. 

Die Gazette de France meldet: „Durch einen 
Courier bier angekommene Briefe aus Madrid vom 
ıgten d. M. entbalten die Nachricht, daß die große 
Frage uͤber eine zu erlaffende Amneſtle endlich günftig 
entſchteden worden iſt. Wie man verſichert, werden 
nur nachftebende Perſonen davon ausgenommen ſeyn: 
1) Die Haͤupter des Aufruhrs auf der Inſel Leon, 
welche am 1. Januar 1820 die Verfaſſung proclamir⸗ 
ten; 2) diejenigen, welche am 7. März deſſelben Jab⸗ 
res den Koͤnig in Madrid noͤthigte, die Verfaſſung zu 
beſchwoͤren; 3) diejenigen, welche bei den Cortes von 
Sevilla die Abſetzung des Koͤnigs in Vorſchlag brach⸗ 
ten.“ — Das hieſige Zuchtpolizeigericht hat die 
verantwortlichen Geſchaͤftsfuͤhrer des Journal du 
Commerce und des Courier francais, wegen Auf⸗ 
nahme des Proſpectus des Steuerverwelgerungs⸗ 
Vereins in der Bretagne, zu ein monatlicher Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe und einer Geldbuße von soo Fr. verurtheilt. 

Der Ritter von Barbola, Koͤnigl. Portugteſiſcher 
Geſchaͤftstraͤger am hieſigen Hofe (für Dom Pedro) 
läßt durch den Moniteur bekannt machen, daß die in 
mehreren oͤffentlichen Blaͤttern enthaltene Nachricht 
von der burch den Pabſt erfolgten Anerkennung des 
Infanten Dom Miguel als Koͤnigs von Portugal, 
voͤllig grundlos ſey; der Nuntius Sr. Heiligkeit in 
Liſſabon koͤnne feine geiſtlichen Functionen im Namen 
des Oberbauptes der katholiſchen Kirche ausüben, 
und übe fie auch wirklich aus, ohne daß des halb feine 
diplomatiſchen Verbaͤltniſſe, die bei der Abbe⸗ 
rufung aller andern in Liſſabon beglaubigt geweſenen 
diplomatiſchen Agenten aufgehoͤrt haͤtten, als wieder⸗ 
hergeſtellt zu betrachten ſeyen. aha 

Der General Grouchy hatte einſt erklärt, das 4te 
Armee⸗Corps habe am Tage von Waterloo allen Muth 
verloren, ſobald es die Nachricht von dem Uebergange 
des Generals Vourmont zum Feinde erholten habe; 
der General Gerard behauptet heute in einer eigenen 
Flugſchrift, gerade das Gegentbeil fen geſcheden, 
dieſe Nachricht Habe vielmehr das ganze Corps in 
Wuth gebracht, und es habe dann nur noch mehr 
Muth zum Gefechte ausgeſprochen. > 

In Havre befinden ſich ſeit geraumer Zeit gegen 
300 deutſche Auswanderer. Dieſe find dieſelben 
groͤßtentheis Elſaſſer und Rheinbaiern, die nach 
Bucnos⸗Ayres zu gehen beabſichtigen. Eben dabin 
dat ſich auch von Havre Hr. Heyne, Oberſt in Dien⸗ 
ſten des Freiſtaats von Buenos-⸗Ayres und Agent 


deſſelben in Deutſchland, eingeſchifft. Bei der Ab⸗ 
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mahme ber Handelsgeſchäafte in Habre find mehrere 
dortige Haͤuſer Willens, ihre Niederlagen daſelbſt 
aufzugeben und nach Odeſſa zu geben, deſſen hobes 


Erbluͤben unter den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen nicht 


zu bezweifeln iſt. i 

Die hier eingelaufene Franzoͤſiſche Brigg „les 
deux Vicoires“ hat direkte Nachrichten aus Havanna 
vom 30. Septbr. mitgebracht; in Cuba war nur eine 
ſchwache Garniſon zuruͤckgeblieben, und von einer 
zweiten Expedition nach Mexiko war nicht die Rede; 
man erwartete Verſtaͤrkungen aus Spanien. Am 
Abend vor dem Abgange der Brigg war ein Spani⸗ 
ſches Schiff von Tampico mit Depeſchen des General 
Barradas an den Gouverneur in Havanna eingelaufen, 
über deren Inhalt aber noch nichts verlautete. Es 
fehlte ſogar an der noͤthigen Mannſchaft, um den 
Dienſt auf dem Spaniſchen Linienſchiffe „Sobrano“ 
und auf der Fregatte, welche auf der dortigen Rhede 
lagen, zu verrichten. 

Am 24. Morgens ſchneite es in Paris ſo ſtark, wie 
es ſonſt nur im Januar und Februar der Fall zu ſeyn 
pflegt. Nachrichten aus Marſeille vom 18ten zufolge, 
ſchnelte es dort; eine ſebr ungewoͤhnliche Erſcheinung 
bei dem Klima des Ortes. In Bordeaux ſtand am 
18ten das Thermometer, am Tage und dem Nord⸗ 
winde ausgeſetzt, fortdauernd auf dem Nullpunkt, 
waͤhrend es in der Nacht, auf 2 — 3 Grad unter dem⸗ 
ſelben fiel. Seit vielen Jahren iſt der Froſt nicht fo 
früh eingetreten. e b f 

Lyon, vom 24. November. — Am zıfen um 
9 Uhr Morgens kehrte Herr Guernon de Ranville von 
einer Reiſe, die er nach Genf unternommen hatte, 
dierher zurück. Um ro Uhr erhielt er die telegrapbi⸗ 
ſche Depeſche, die ihn zu feinem eigenen größten Er⸗ 
ſtaunen zum Miniſter des Unterrichts und der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten ernannte; einige Minuten dar⸗ 
auf ging feine telegrapbiſche Antwort wegen der Ans 
nahme ab, und zwei Stunden ſpaͤter ſaß er ſchon im 
Wagen, um nach Paris zu fahren. (Die Oppoſtrions⸗ 
blätter bemerken dazu, es ſey Hrn, v. Ranville wohl 
deshalb fo eilig geweſen, well er habe befürchten muͤſ⸗ 

ſen, zu ſpaͤt in Paris einzutreffen, naͤm ich nach be⸗ 
reits geſchebener Aufloͤſung des Miniſteriums, das 
ihn zum Collegen gewaͤhlt hat). 


De Spanien. 

Aus Madrid vom 16. November wird (in Pariſer 
Blattern) gemeldet: „Heute früh wurden auf die 
Nachricht, daß unſere kuͤnftige Königin am raten d. M. 
das Spaniſche Gediet betreten habe, or Kanonen⸗ 


ſchuͤſſe abgefeuert. Der Courier, welcher dieſe Nach⸗ 


richt überbrachte, bat den Weg von Jonquieres bis 
bierher (125 Lieues) in 76 Stunden zurückgelegt. — 
Der Minifter der Juſtiz und der Gnaden, Herr von 
Calomarde, der Capitain⸗General (Feldmarſchall) der 
Koͤnigl. Armeen, Don Francisco R uvier Caſtanos und 


der Herzog don Hijar haben von Sr. Majeſtät dem 
Könige den Orden des goldenen Vließes erhalten. — 
Unfire Hauptſtadt hat durch die Vorbereitungen zu den 
Vermaͤhlungsfeſtlichkeiten ein neues Anſehen gewonnen. 
— Man glebt immer mehr der Hoffnung Raum, da 
Se. Maj. eine allgemeine Amneſtie erlaffen werden, 
— General Eguia, deſſen Wunden Anfangs koͤdtli 
erſchienen, iſt auf dem Wege der Befferung. Da 
geiſtliche Kapitel von San Jago de Compoſtella hat 
Öffentliche Gebete für die Geneſung des Generals an 
geordnet. — Bei einem großen Stiergefecht, d 
am raten d. M. gegeben wurde, zeichnete ſich del 
Toreador Miranda aus, der eine neue Art, die Stlert 
umzubringen erfunden hat. Sechs Stiere und 17 
Pferde wurden getoͤdtet. Die Einnahme betrug 60/0 
Realen.“ 8 25 
Barcelona, vom 17. Nov. — Vorgteſtern find 
JJ. MM. der König und die Königin elle 
mit der Prinzeſſin Ebriſtine, künftigen Koͤnigin vol 
Spanien, hier angekommen und im Pallaſt des Gene“ 
ral⸗Capftalns von Catalonien, Grafen Espana, abhe⸗ 
ſtiegen. Die Stadt war geſtern und vorgeſtern Abend 
erleuchtet. 5 


Portugal. 


Franzöffche Blätter melden aus kiſſabon dom zrtt® 
Nov. „Die Infantin Donna Maria da Aſſumpcas 
befindet ſich feit einigen Tagen beſſer. Der Miniſter⸗ 
rath verſammelt ſich taͤglich, um Mittel zur Abhuͤlfe 
der finanziellen Bedraͤngniß, in welcher ſich der Schaß 
befindet, zu ſuchen; man hat dle Unterhandlung eine 
Anleihe und den Verkauf der Güter aller Ausgewal“ 
derten vorgeſchlagen; nur fehlt es im erſtern Falle an 
Darleihern, im letztern an Käufern. — Zwiſchel 
Dom Miguel und der Koͤnigin Mutter herrſcht eln 
Spannung, weil der Regent nicht, wie ſeine Mut 
es wuͤnſcht, nach Madrid gehen und der Vermaͤblung 
feines Königl. Oheims beiwohnen will. Die Be“ 
muͤbungen des Minifter Leite, ihn dazu zu bewegen, 
find fruchtlos geblieben. Dom Miguel wird dub 
nur einen Edelmann vom Hofe, wabrſcheinlich den. 
Marquis von Borba nach Madrid ſenden. — 
SanitaͤtsBehoͤrde bat eine Verordnung erlaſſel, 
welchee zufolge die aus der Havana und dem Meer“ 


buſen von Mexiko kommenden Schiffe, Perſonen und 


Effelten in den Cajo zwar zugelaſſen, aber einer fire” 
gen Quarantaine unterworfen werden ſollen. — Noc 
Briefen aus Porto ſteht das dortige Tribunal im Dr | 
griff, ſechszig der in den dortigen Kerkern befindliches i 
Gefangenen zum Tode zu verurtheilen.“ 2-1 | 
Engl e u du... ed 
London, von 24. November. — Die in Windfet | 
erſcheinende Zeitung giebt, zur Widerlegung von um 
laufenden Geruͤchten, fo e Nachrichten: „Sein | 
Majeſtaͤt fahren fort, ſich der beſten Geſundhelt und 
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ber hoͤchſten Munterkeit des Geiſt s zu erfreuen. Dies 
jenigen, denen es geſtattet iſt, ſich der Allerhoͤchſten 
Koͤnigl. Perſon nähern zu dürfen, finden es lächerlich, 
daß fo vielerlei widerſprechende Gerüchte darüber in 
Hung gebracht werden. Se. Maj. find zwar in 
Der letzten Zeit nicht fo oft, wie in den Sommermona⸗ 
ten, im einfpännigen Phaͤton auf Spagierfahrten ge⸗ 
ehen worden; daran iſt jedoch nicht ſowohl ein Un⸗ 
wohlſeyn, als die Unluſt Schuld geweſen, ſich den 
bwechſelungen des rauhen Wetters auszuſetzen.“ 
Dem Morning Advertiser zufolge, wird einer der 
erſten Anträge in der bevorſtehenden Parlaments: 
eſſton dahin gehen, daß Se. Mojeflät der eigens 
Ndigen Unterzeichnung ſo vieler amtlichen Documente, 
die weder eine politiſche noch eine nationale Wichtigkeit 
aben, in Zukunft ganz uͤberhoben werde. Es iſt 
dleſe Unterzeichnung gewöhnlich mit der Durchlefung 
‚ dolumindfer Schriften und mit Anſtrengungen ver⸗ 
unden, die dem leidendem Auge Sr. Maj, nicht gut 
thun. Nachdem jener Zweck erreicht iſt, will der König, 
dem genannten Blotte zufolge, eine Operation an den 
ugen vornehmen loſſen. 5 
In den News lieſt man: „Wir wiſſen aus guter 
Quelle, daß dieſen Augenblick eine Unterhandlung zur 
Aufnahme des Grafen Grey ins Cabinet im Gange iſt, 
welche nur noch der koͤniglichen Genehmigung bedarf, 
um zu Stande zu kommen. Se. Herrlichkeit, heißt es, 
würden den Platz des Grafen von Aberdeen bekom⸗ 
men, der alsdann Praͤſident des Conſeils ſtatt des 
Orafen Bathuſt, welcher abtraͤte, werden wuͤrde. 
Man fuͤgt binzu, es wuͤrdeu noch weitere Aenderun⸗ 
gen erwartet, da Hr. Peel den Wunſch geäußert habe, 
einen Winter in Italien zuzubringen. Wenn dieſe Ua⸗ 
terhandlungen auch nichts bewirken, als daß fie die 
ppoſition ſchwaͤchen — worauf ſie ohne Frage hin⸗ 
ausgehen, und was am Ende der einzige Zweck dabei 
eyn mag — ſo bringen ſie doch ſchon dadurch den 
ngelegenheiten des Volkes vielen Schaden.” 
Dem Globe zufolge werden binnen 14 Tagen oder 
Z Wochen Depefchen von großer Wichtigkeit aus Rio⸗ 
Janeiro erwartet. „Man glaubt , fuͤgt das genannte 
Dlatt hinzu, daß ſte der Bahn, dle unſere Regierung 
m Bezug auf die Angelegenheiten des Hauſes Braganza 
uftis einfchlagen wird, die Richtung geben werden. 
ollte der Kaiſer Dom Pedro entſchloſſen ſeyn, 
Hitte zur Wiedererlangung der Krone von Portugal 
zu thun, fo dürfte auch, wie es heißt, von Seiten 
nuſerer Reglerung vorläufig noch nichts für die un⸗ 
: erkennung Dom Miguels geſchehen.“ 
ir haben Zeitungen aus Liſſabon bis zum 7ten 
d. M. erbalten, doch bringen fie nichts Neues von 
Wichtigkeit. Am Aten wurde das Namensfeſt der 
bverwitiweten Königin gefeiert; es fanden bei Hefe die 
; bunden Feſtlichkeiten ſtatt, und der Spaniſche 
9 indte repraͤſentirte ſammt dem Paͤbſtlichen Nun⸗ 


dlus das dipiomatifche Corps. Der Handel in kiſſa⸗ 


bon scheint ſich etwas zu beleben. 
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Die ſozenannten Stuart⸗Paplere, welche nach dem 
Tode des letzten Stuart, Cardinals Pork, aus Rom 
nach England gebracht, und von Se. Maj. gewiſſen 
Commiſſarien zur Aufbewahrung anvertraut wurden, 
find nunmehr von dem Könige an Sir Walter Scott 
geſandt worden, der fie durch den Druck bekannt 
machen wird. L 

Am 20. begab ſich, zwiſchen 3 und 4 uhr Nachm., 
der Lord Mayor, von den Sheriffs und mehreren 
Mitgliedern des Stadtratbs begleitet, in feierlichen 
Zuge nach dem neuen Fleetmarkt, wo eine große 
Menge Perſonen beiderlei Geſchlechts ſchon ſeit ges 
raumer Zeit verſammelt geweſen war, die Feierlich⸗ 
keit der Eroͤffnung mit anzuſeben und Einkaͤufe zu 
machen. Nachdem der Zug ſich langſam um den 
Markt bewegt hatte, und von der verſammelten Menge 
freudig begrüßt worden war, wurde die Eroͤffnung des 
Morktes an dem großen Eingange in Stonecutter⸗ſtreet 
(nach Weſten) mit den gewoͤsnlichen Foͤrmlichkeiten 
dekannt gemacht, worauf ſich die obrigkeitlichenperſonen 
entfernten. Jetzt wurden die großen Thore geoͤffnet: 
mehrere Wagen mit Kuͤchengewaͤchſen, jeder von dref 
grauen, mit Bändern geſchmuͤckten Pferden, ge⸗ 
zogen, fuhren ein, und der Marktberkehr begann 
ſogleich. Es befinden ſich auf dieſem Markte 78 Laͤden, 
welche ſaͤmmtlich auf das beſte ausgeſchmuͤckt ſind. 
Ein Schlaͤchter batte einen Anſchlag ausgehaͤngt, mit 
den Worten: Famllien koͤnnen hier Fleiſch (Rindfleſch) 
zu 53 Pence (5 Sgr.) das Pfd. erhalten, und das 
Fleiſch war von allerbefter Beſchaffenheit. Die Breite 
eines jeden Fluͤgels des Markts berräst 48 F., die 
Länge der Mittel⸗Oeff ung 232 und die Breite 152 F. 

Nach Briefen von Vera⸗Cruz bis zum 15. Septbr. 
ſoll Santa⸗Ana 10,000 Mann zuſammengebracht has 
ben, und ſich nun ruͤſten, die Spanier anzugreifen 
die Mexikaniſchen Bons fliegen gegen das Ende der 
Boͤrſe bis auf 23 pet., die Buenos⸗Ahres Bons gin⸗ 
gen ſelbſt auf 27 pCt., wahrſcheinlich, weil man die 
politiſche Lage des Landes jetzt für beruhigter und ger 
ſicherter hält, als zuvor; zum Theil aber wohl auch, 
weil alle Fonds ſich noch immer hoben. — Es iſt 
uͤbrigens nun wieder ein . von Mexiko zu er⸗ 
warten, auf deſſen Ankunft' man ſehr gefpannt if, 

„Sollte ſich“, beißt es im Globe, „die Nachricht 
vom Tode des Dr. Francia, Dictators von Paraguay, 
beſtaͤtigen, fo. dürften wir endlich auch eine beſſere 
Einſicht in das Syſtem erhalten, das dieſer ſelt ſame 
Mann aufgeſtellt hat. Von all' den Bruchftücken, in 
welche das Spaniſch⸗Amerikaniſche Reich zerfiel, it 
der einzige Staat, welcher den Frieden innerhalb feinee 
Graͤnzen ſowobl, als mit feinen Nachbaren zu erhal⸗ 
ten wußte, von einem Manne regiert worden, wel⸗ 
cher den Begriffen, die man ſich ſonſt von einem guten 
Regenten zu machen pflegt, eben ſo wenig entſpricht, 
als etwa der alte „„Mann vom Berge“, und zwar 
wird dieſer Staat nach einem Syſteme regiert, das 
allen Ideen einer vernünftigen Regierung ſchnurſtracks 


rr 


wlderſpricht. Ein aͤltlicher Or. der Rechte, der in 
langen Courier-Stiefeln einhergeht, und feinen Rock 


genau ſo zuſchneidet, wie ihn Napoleon auf dem 


ordinairen Holzſchnitte traͤgt, den ein Endlaͤnger ibm 
(Francio) verkauft dat, der fein Diner fich ſelbſt zus 
bereitet, der keinen Minifter, Vertrauten, oder Hof 
— nichts als einen Mulatten, der fein Barbier iſt, 
deſitzt, der keinen glänzenden Ruhm für ſich hat, mit 
dem er blendet, despotiſch und grauſam iſt, ohne 
beſondere Leidenſchaften zu haben, aus ſeinem Gebiete 


ein großes Gefaͤrgniß gemacht hat, das alle Fremde 


ausſchließt, alle Eingebornen aber einſchließt, der 
aber doch bei alle dem von ſolchen Leuten als Herr an⸗ 


geſehen und geachtet wird, die eben einem alten Mo⸗ 


narch en den Gehorſam aufgekuͤndigt, und vor längerer 
Zeit nicht minder in Zwietracht waren, wie ihre Nach⸗ 
baren — ein ſolcher Mann tft es, der das Schickſal 
Para zuay's lenkt, und dies iſt, ſollten wir glauben, 
ein Phänomen, welches der Geſchichts- und Menſchen⸗ 
Forſcher nicht unberuͤckſichtigt ſollte voruͤbergehen 
laſſen. Wenn einerfeitd der beſtaͤndige Aufruhr und 
das litaniſche Wuͤthen der freien Suͤd-Amerikaner gegen 
fie einnimmt, fo muß andererſeits ibr Gehorſam gegen 
einen ſolchen Mann und gegen ein ſolches Syſtem als 
Beweis für ihre Eiviliſatlons-Faͤhigkeit angeſehen 
werden.“ 


Nie der lande. 
Brüſſel, vom 28. November. — Unſere miniſte⸗ 


riellen Blätter affectiren, ſich über das Petitlonsweſen 


luſtig zu machen. In Calleo, erzaͤblen fie, hätte ſich 
eine ousgezeichnete Geſellſchaft zuſammengethan, um 
gegen die Nationalbeſchwerden zu petit'oniren. Die 
Hauptunternehmer, der Pfarrer und Kuͤſter, haͤtten 
mit Vergnuͤgen geſehen, wie ſich Andere zu ihnen ge⸗ 
ſellten, als: der Herr Kirchenſtuhlvermiether, die 
Herren Bedlenten und die Demoiſelles Mägde und 
Kubhuͤterinnen, die ſich, dem allgemeinen vaterlaͤn⸗ 
diſchen Rufe Gehoͤr gebend, aus den Feldern elnfan⸗ 
den. Die Kuͤhe aber haͤtten, trotz dem, was Feinde 
ſagten, nicht unterzeichnet. — Eine Petition iſt fol⸗ 
gendermaßen verungluͤckt. Der Herumtraͤger kommt 
zu einem dicken Bäcker und ruft: „Gegen die Mahl- 
ſteuer!““ — „ So! geſchwind, geſchwind, eine Feder!“ 
In ſeinem Elfer wirſt der Unbebolfene das Dintenfaß 
um, und die Bittſchrift iſt zerſtoͤrt! — Zu Petegham 
ſagt der Geiſtliche zu feinen Pflegebefoblenen: Wollt 
ihereure Kinder confirmirt ſeden? fo uuterzetchnet. 
Wollt ihr einen Beſuch von eurem Biſchof haben? fo 
unterzeichnet. Gerade wie der Charlatan: Wollt ihr 
von Kopfſchmerzen befrelt ſeyn, fo nehmt dieſe Pillen. 
Wollt idr das Zipperlein los werden, nehmt diefe Pil⸗ 
len! — In Ecloo werden die Unterzeichnungen beim 
Bier abgemacht, und der Herumtraͤger der Petition 
berechnete, als er kurzlich Abends halb berauſcht nach 
Hauſe kam, dle Anzahl der Unterzeichnungen folgen⸗ 
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dermaßen: „Heute habe ich 30 Bauern verſchluckt 

und 30 Bierglaͤſer haben unterzeichnet.“ — In Ham 
me kommen die Petitions⸗Hauſirer in die Haufen“ 

weſend. — „Und eure Kinder?“ — Beim Vater. — 
„Wuͤrde er fuͤr die Religion unterzeichnen, wenn er 
bier waͤre?“ — Kür die Religion! das glaube ich 
wobl, mein Mann iſt kein Heide! — „Sehr gut, ſehr 
gut! ſo wollen wir an ſeiner Statt unterzeichnen.“ 


Sch wei z. ER 

Der Leichnam des Staatsraths Hirzel aus Zuͤrlch iſt 
in dem Wachthaͤuschen auf dem Uetliberg, welches im 
Sommer als Wirthſchaftszimmer gebraucht wird, 
entdeckt worden. Das Häuschen war ganz verſchloſ⸗ 
ſen, und nur auf der Seite gegen die Stadt hin eine 
Lade angelehnt. Man oͤffnete fie und ſah durchs Fen“ 
ſter eine männliche Figur am Boden liegen, den Kopf 
auf den einen Arm gelebnt, mit einem Schnupftuch 
um die Stirn, als ob fi) der Mann vor Kälte hattet 
ſchuͤtzen wollen; denn vom Hut fand man keine Spur 
Nachdem das Häuschen geoͤffnet worden, uͤberzeugte 
man ſich ſogleich, daß es der Leichnam des Verinißten 
ſey. Nebenbei waren zwel lange Baͤnke zufammenge? 
ſtellt, auf welchen der Ungluͤckliche wahrſcheinlich vor? 
ber gelegen hatte, denn es befand ſich eine Vorrich? 
tung auf denſelben, um mit dem Kopf höher liegen zu 
koͤnnen. Die Taſchen war ganz leer, nur in einer 
Rocktaſche fand ſich ein Geſchaͤftsbrief. An dem beich⸗ 
nam ſah man keine Wunde, als an der Stirn einen 
ſtarken Schurpf und an der Naſe eine kleine Schram⸗ 
me. An Hemd und Rock befanden ſich einige kleine 
Blutstropfen. Der Leichnam war ubrigens webif 
entſtellt, noch verurſachte er irgend einen Geruch⸗ 
Mit Anfang der Nacht ward er in ſeine Wohnung 
nach Zürich gebracht, und Tags darauf die bezirksaͤrzt“ 
liche Siktion vorgenommen, die aber durchaus ulchts 
weiter, als einen ganz leeren Magen zeigte. 


An der Grenze zwiſchen den Cantons Graubuͤndten 
und Teſſin im Thal von Calanca ſind am Morgen des 
dritten Novembers aus einem Berge ploͤtzlich mehrere 
neue Quellen hervorgeorungen, deren ſtaͤrkſte jedoch 
ungefahr nur einen helben Eimer Waſſer in der Mi? 
nute in das Fluͤßchen die Moeſa ergleßt. Obwohl ˖ 
ſaͤmmtliche Quellen nicht den fünfhunderiften Theilll 
des Waſſers ausmachen, das in dem Thale fließt, ſo 
Haben fie doch hingereicht, die Gewäſſer fo tub und 
moraſtig zu machen, daß die Fiſche davon geſtorben 
ſind, ehe ſie Zelt gewannen, ſich nach dem Lago 
maggiore zu ziehen. Die fanatiſche Bevoͤlkerung 


N 


ſchreibt dies Phaͤnomen thells den Sünden der Thel? 


bewohner, tbeils den Philoſophen und Carbonalrs 
zu. Indeß iſt das ‚Phänomen wiſſenſchaftlich noch 
nicht erklart, da die Behauptung, daß die gedachten 
Quellen ſchwefelhaftig ſeyen, ſich nicht bewahrt hat, 
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| Nen. fie ſowobl als ber eus ihrem Waſſer abgeſetzte 

efderſchlan voͤllig geruch und geſchmacklos find. 

4 dem kleinen St. Bernhards: Berge hat ſich eln 

Angluͤcks fall ereignet. 

cler in Sardiniſchen Dienſten welche den Berg paſſir⸗ 
* n, wurden von fo heftigem Schneegeſtoͤder uͤberfal⸗ 
Ai daß fie ſich nicht welter durch die Maſſe des tiefen 
bnees arbeiten konnten, ſondern in einer in demſfel⸗ 
ben gemachten Hoͤhlung die Nacht zubringen mußten. 
* vo, 28 Stunden erſchlen Huͤlfe, die jedoch für den 
1 8 en 
vor Entkraͤftung und Kälte den Geiſt aufgegeben harte; 
der andere, der Officier, wurde durch zehn ſtarke Rute 
aufgefunden, die damit anfingen, ihn tuͤchtig durch⸗ 
Mprügeln, weil dies das beſte Mittel ſeyn ſoll, die ers 
kboerbene Empfindung der Nerven wieder zu beleben. 

Das energiſche Verfahren hat dem Officier ubrigens 

as geben gerettet. 8 
a Rußland. 

. Tiflis, vom 5. November. — Aus Beiburt 
ſchrelbt man vom 3. (15.) October: Am ıflen (13.) 
dieſes Monats erhielten wir im Lager, durch den kleu⸗ 

tenant vom Generalſtabe, Dähamel, die officlelle 
ächricht von dem Abſchluſſe des Frledens zwiſchen 

Rußland und der Drtomannifchen Pforte. Schon 

N war unſer Corps von Beiburt nach Balachor ausge⸗ 

ruͤckt, als es den Befehl zum Ruͤckmarſch nach Erze⸗ 
dum erhielt, und denfelben auch am folgenden Tage 
antrat. Die Türken haben die Frledens⸗Nachricht 
mit unbeſchreiblicher Freude empfangen. 
* . 
Alexandria, vom 12. September. — Man iſt 
bier fortwaͤhrend in Ungemwißpeit ber den Gang der 
kiegsereigniſſe, wuͤnſcht aber wobl insgebeim, daß 
er Erfolg zum Nachthelle der Pforte ſeyn, und den 
ultan in eine große Abhängigkeit von Rußland ſetzen 
chte, denn Mehemed-Ali's Plane können erſt dann 
zur Reife gedeihen, wenn er nichts mehr vom Sultan 
eſorgen hat, und fein ganzes Augenmerk auf ihre 
usfüdrung wenden kann Mehemeds Agenten zu 
onſtantinopel laſſen ihn ſeit dem Uebergange der 

Auſſen über den Balkan faſt ohne Briefe, und man 

| beſergt, daß die Pforte deren Abſendung Hinderniſſe 
in den Weg gelegt hat. Die neueſten Nachrichten vom 

Kriegs Bauplatze haben wir alſo uͤber Trieſt; ſie laſſen 
keinen Zweif,! uͤbtiz, daß der Frlede bald hergeſtellt 
werden durfte, lauten aber ſehr unbeſtimmt, und kei⸗ 
erworgs für den Vicekoͤnig befriedigend. Es heißt, 

m Kairo hatten wichtige Unterhandlungen ſtatt gefun⸗ 

gen, und ſeitdem herrſche eine größere Thaͤtigkeit in 

Aus: ſtung von Krlegsſchiffen und Organiſirung der 
. gulairen Truppen. Die Innere Adminiſtration ver⸗ 

iert ſich ta zlich, und Aegypten dürfte binnen eints 
neh Jahren an Wohlſtand und Macht bedeutend zus 
en, die Finanzen, die bei der bis herlgen Vers 
aͤtung des Landes nicht blühen konnten, erhalten 


. 
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Ein Officler und ein Unteroffi⸗ 


der Ungluͤcklichen zu ſpaͤt war, indem er bereits 


fetzt einen bedeutenden Aufſchwung, und dürften balb 
den geordnetſten in clvillſtrten Staaten gleichgeſtellt 
werden koͤnnen. Das Syſtem der Monopole ſoll ſo 
viel als moͤglich abgeſchafft, und an deſſen Stelle 
freier Handel eingeführt werden. Schon bietet die 
Regierung durch oͤffentliche Verſteigerung den Ber 
darf fuͤr die Marine aus, und laͤßt uͤberbaupt bei 
allen zum Militairdienſte noͤthigen Art keln eine allge⸗ 
meine Conkurrenz eintreten. Man ſpr icht davon, daß 
der Vicekoͤnig eine Reiſe ins Innere des Reichs vor⸗ 
nehmen, und verſchiedene Punkte zu Anlegung von 
Feſtungen auswählen will. Auch ſoll neuerdings ein 
eigener Agent nach Konſtantinopel geſchickt werden. 
Dis jetzt beſorgte Herr von Roſctti die Gefchäfte des 
Vicekoͤnigs daſelbſt. 


Neufüdamerifanifhe Staaten. 

Ein Schreiben aus Vera⸗Cruß vom 10. September 
enthält (Franzoͤſiſchen Blättern zufolge) eine von der 
bisher bekannten etwas abweichende Beſchreibung des 
Gefechts von Tampico. Während nämlich General 
Barradas den geſchlagenen Mexikaniſchen General 
La Garza verfolgt habe, ſey Santa⸗Ana init 12,000 M. 
über den Fluß Niumum gekommen und habe Tamanli⸗ 
pas angegriffen, das von 600 Spaniern ſebr gut ver⸗ 
theidigt worden ſey. General Barradas ſey, wei er 
Kanonenfeuer in der Ferne gehört, eilig zurückgekehrt, 
fo daß Santa-Ana ſich zwiſchen zwei Feuern befunden 
habe. Barradas babe aber Blutvergießen vermeiden 
wollen und den General Santa⸗Ana nach f-inem Haupt⸗ 
quartier abziehen laſſen. Seitdem behaupteten beide 
Heere ihre Stellungen. 
— — — HT 

Wise ellen. ’ 

Der Nürnberger Correſpondent enthält Folgendes: 
„Ein royaliſtiſches Miniſterium tft für Frankreich nicht 
zutraͤglich“ — fo höre man Viele behaupten. Und 
warum ſollte es ihm nicht zutraͤglich ſeyn? Frankreich 
iſt keine Republik, es iſt eine conſtitutionelle Mo⸗ 
narchie; was kann es daher vou einem ropaliſtiſchen 
Miniſterlum zu fürchten haben? „Es muß von ihur 
— erwiedern die Gegner — die Vernichtung der Cbarte 
befürchten.” Auf was gruͤndet ſich aber dieſe Furcht? 
Die Charte iſt von den Bourbons ausgegangen, die 
conſtitutionelle Riglerungsform von ihnen angenom⸗ 
men worden, Niemand kann fie daher ohne ihre Eins 
willigung vernichten, und da diefe erlauchte Famille 
nach einer Herrſchaft von zehn Jahrhunderten nech 
fein Beiſpiel der Verletzung eines Eides gegeben bat, 
fo iſt es wohl wahrſcheinlich, daß fie auch bei dieſem 
Anlaß den Anfang nicht dazu machen wird. Nicht 
erſt ſeit der Reſtauration ſind die Bourbons mit den 
5 55 einer conſtitutionellen Regierung vertraut; 

e waren es ſchon 15 Jahre vorber. Welches Motlo 
koͤnnte ihnen alſo den Wunſch einflößen, zu der alten 
Regierungsform, dle fie gänzlich vergeſſen haben, 
zurückzukehren, ſich unbeſiegbare Hinderniſſe zu be⸗ 


reiten, die kiebe einer Generation zu verſcherzen, die 
ihnen die Erfuͤllung ihrer ſchoͤnſten Wuͤnſche verdankt? 
Eine ſolche Vorausſetzung iſt undankbar indem Munde 
Derjenigen, die fie ausſprechen, und abſurd von Seite 
Derjenigen, die ihr Glauben ſchenken. „Aber dle 
Miniſter — ſagt man — werden es bequemer finden, 
ſich des Tadels der Preſſe und der Einwirkung der 
Kammern zu entledigen; fie werden die Charte ver⸗ 
letzen, um zu dieſem Ziel zu gelangen!“ Die Miniſter 
haben keine andere Gewalt, als jene, die der Koͤnlg 
ihnen uͤbertraͤgt; wie koͤnnten ſie alſo heimlich und 
ohne Wiſſen des Monarchen das Grundgeſetz vernich⸗ 
ten, waͤhrend für deffen Erhaltung alle Augen wachen, 
während der Befebl des Monarchrn und der allgemeine 
Schrei der Volksentruͤſtung hinrelchen wuͤrde, die 
tollkuͤbne Verwaltung, die an daſſelbe Hand zu legen 
wagen möchte, in ibrem Unternehmen aufzuhalten? 
Eine ſolche Verwaltung wuͤrde uͤbrigens eben ſo un⸗ 
finnig als treulos handeln; denn was koͤnnte fie da⸗ 
bei gewinnen, wenn ſie durch Zerſtoͤrung der Charte 
ſich des einzigen Schildes beraubte, das ſie ihren 
Feinden entgegenzuhalten vermag? Die Cbarte iſt 
das ordnende, regelnde Element im Staatsleben; 
wenn das Miniſterium ſie achtet, kann es Volksvor⸗ 
urtheilen Trotz bieten; wenn es fie verletzt, hat es 
Allrs zu fuͤrchten. Nur die Schwaͤche, nicht die Staͤrke 
des Miniſteriums koͤnnte den Franzoſen Beſorgniſſe 
für die Erhaltung dieſes Gemeſngutes einfloͤßen; ein 
Beiſpiel hat dies bereits bewieſen. Das Villele'ſche 
Miniſterium, das eine Dauer von 6 Jahren zählte, 
iſt keiner poſitiven Verletzung der Geſetze uͤberwieſen 
worden, während man zugeben muß, daß unter ber 
vorigen Verwaltung Kategorieen aufgeſtellt und Fran⸗ 
zoſen zu gewiſſen Stellen für unfaͤblg erklaͤrt (Ordon⸗ 
nanz vom 16. Juni), mithin eine Klaſſe Unterthanen 
der ihr von der Charte bewilligten Rechte beraubt 
wurde. So groß iſt aber die Befangenheit des Par⸗ 
theigeiſtes, daß dieſe Verletzung des Grundgeſetzes 
dem vorigen Miaiſterium eben ſovlel Lobſpruͤche eln⸗ 
brachte, als das jetzige ſich Tadel gefallen laſſen muß, 
obgleich ſeine Betheuerungen, die Integritaͤt der Lan⸗ 
desinſtitutionen achten zu wollen, noch durch feine 
Handlung Luͤgen geſt aft wurden. Frankreich bedarf 
einer Verwaltung, die ſtark genug iſt, um alle Fran⸗ 
zoſen zum Gehorſam gegen die Geſetze anzuhalten; 
royaliſtiſch genug, um die Inſtitutionen an das mo⸗ 
nurchiſche Prineſp, als das Prinzip iprer Erhaltung, 
zu kouͤpfen, ſtandbaft genug, um den Nruerern jede 
Hoffnung zu rauben, die Revolution von vorn wieder 
anfangen zu konnen. Allein ein ſolches Miniſterium 
konnte, wie die Gegner behaupten, ſich nicht halten. 
Warum nich!? Weil es nicht gefallen wird. Warum 
wird es nicht gefallen? Weil es ein Hindernißlaegen 
die Eingriffe iſt, die man auf dle Vorrechte des Koͤnigs 
beabſicht'gt; es wird den Freunden der Unerdnung 
nicht gefallen, deſto mehr aber allen Franzoſen, die 
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ihren König lieben und die Wohlfahrt ihres Vaterlan⸗ 
des wuͤnſchen; das heißt, dem zwar geraͤuſchloſeſte 
aber zahlreichſten Theile der Bevoͤlkerung. Die oͤffent⸗ 
liche Miynuug ſtoͤßt es zuruck, ſagt man ferner. Von 
welcher Meinung iſt aber die Rede? denn es gie 
deren zwei; diejenige, die ein royaliſtiſches Miniſterium 
zuruͤckſtieße, fönnte nur jene Partbei ſeyn, die Roland 
den Mörder ſeines Koͤnigs, im Triumph einhertrug, 
und Malherbes zum Schaffot ſchleppte; eine andere 
Meinung aber wuͤnſcht dieſes Miniſterium herbei und 
ruft ihm zu: rette uns vom Abgrund des Verderbens, n 
welches die Revolutionaire uns aufs Neue zu ſchleuder 
drohen; rette das geheiligte Unterpfaud unſerer Ge 
fege, das fie uns zu entreißen ſuchen, befeſtige den 
Thron und die Inſtitutionen. Was die gutmeinen“ 
den Franzoſen verlangen, wird hoffentlich das royaliſl 
ſche Miniſterium vollziehen, und zwar mit bloße 
Huͤlfe der Geſetze, auf legale Weiſe und die Reinhelt 
feiner Geſinnungen wird ihm den Beiſtand der Kam 
mern, der Gerichtshoͤfe und aller gutdenkenden Mit“ 
glieder der Verwaltung gewinnen. ) 


— — — HEN 

In der Caͤcilia (Band 11 Heft 41) befindet ſich eln 
anfündigender Aufſatz von zwei der größten gegef‘ 
waͤrtig in Deutſchland lebenden muſikaliſchen C chrifl? 
ſteller — Gtfrd. Weber und Guhr — über daß 
Spiel Paganint's, der für die Leſer die ſer Zeitung 
doppeltes Intereſſe haben dürfte; einmal wegen del 
Gediegenheit des Auffages felbſt, und dann — wein 
er, aüßer einem einzigen Satze, faſt wörtlich daſſelbe 
enthält, was unſer Referent — Herr Fr. Meb wald 
— über Poganinl, bei feiner Anweſenheit in Breslaß 
in bieſer Zeitung ſchon fruͤher ſagte. Ai 


Entbindungss Anzeige. 
’ BAUEBERZEIES 2 
Die am 29ſten v. M. In der Nacht 212 uhr gluͤck 
liche Entbindung meiner geliebten Frau, geborlt 
Bruckner aus Jenckwitz von einem ſehr muntern 
Knaben, beehre ich mich nicht nur den bieſigen ſonderg 
auch auswaͤrtigen Freunden u. Bekannten ganz ergeben 
anzuzeigen. Breslau den öten December 1829. 


1 


Tode Anzeige. 
Allen tdeilnehmenden Verwandten und 


Freunden 
zeige ich vom tieffien Schmerz ergriffen, den am Ei 
d. Mes, früh erfolgten Tod meines geliebten jangſte N 
Sohnes Oskar, dermit an; er ſtarb nach langwi, 
rigen Leiden an Unterleibs-Auszebrung in dem A 
von 4 Jahren und 5 Monaten. Ich halte mich d“ 
ſtillen aufrichtigen Thellnahme Aller derer Uberze us 
e kannten. i 

weidnltz den 7. December 1829. ZA | 
Der Major von Monſterberg, und m 
gleich im Ramen der trauernden DM 
Br und des Bruder Hermann. 


- . Beilas“ 
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Beilage zu No. 288. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
05 5 Vom 8. December 1829. | 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Aus dem Leben und den Memoiren eines ehe⸗ 

maligen Galeerenſclaven (Vidocg) welcher, 
nachdem er Komoͤdiant, Soldat, Sceofflzier, 
“Räuber, Spieler, Schleichhaͤndler, Galeerenſclave 
war, endlich Cbef der Pariſer Geheimen 
Polizei unter Napoleon ſowohl, als unter den 
Bourbonen bis zum Jabre 1827 wurde. Aus dem 


f oͤſiſcheu. ze. und Ir Thl. gr. 8. Stuttgart. 
e ee 0 1 Rthlr. 20 Sgr. 


bdbroſch. 

Abet, Dr. C. A., Praktiſche Anleitung 
zur Kenntniß der geſetzlichen Erbfolge und 
zur Selbſterrich tung rechtsguͤltiger Teſtamente nach 

ſlaͤchſiſchen und preußiſchen Rechten. 8. 


Dresden. 
25 Sgr. 
Brera, Dr. V. L., Kllniſches Neceptbud. 
Aus dem Italienſſchen uͤberſetzt und bevorwortet 
von Dr. J . Albr. von Schoͤnberg. 8. 
Leipzig. geb. 2 1 Rthlr. 
Bochinger, J. J., Anleitung zum Leſen 
der heiligen Schrift für dle reifere Jugend 
und das Volk. Mit 2 Karten und 1 Plane. gr. 9. 
Tuͤbingen. I ꝗRihlr. 15 Sgr. 
Bohm, C. Ch. H. B., Corpus juris civilis 
canonici et Germanici, quoad processum 
civilem per Germaniam communem, oder In⸗ 
begriff ſaͤmmtlicher, in des Herrn Geheimen Ju⸗ 
Riss und Ober⸗Appelatlons zerichts⸗Rathes Dr. 
Martin Lebrbuche des teutſchen gemeinen buͤrger⸗ 
lichen Prozeſſes enthaltenen Geſetzesallegote. gr. 8. 
Nena, f 3 Rehlr. 


Göĩthes Werke. Vollſtaͤndige Ausgabe letzter 
Hand. Ste Lieferung. 12. Stattgart. 
Jobann Gottfried von Herders ſämmt⸗ 

Me Werke. 7te Leferung. 12. Ebendaſſlbſt. 


Sicherheits 


Polizei. 
Steckbrief. Der wegen Naubs und arderer 
Diebſtähle in Unterſuchung geweſene Gottlob Pfohl 
aus Hockenau, deſſen Signolement hler mitſolgt, 
due Gelegenheit grfunden, am azſten November 
Abends aus biefiger Frohn veſte zu entwiſchen. Bald 
nach feiner Entweichung iſt er au mehreren Orten hie⸗ 
er Gegend gefehen worden und hat noch in der 
acht vom 2 zſten zum 24ſten v. Mts. in Alt⸗Jaͤſch⸗ 
81 den Knechten ſeines Schwagers Berner 1 Paar 
x tlefeln, 1 Paar ſchworzlederne Beinkleider, ein ro⸗ 
es Halstuch, und einen neuen Hut entwandt, und 
Dateſcheinlich ſich mit dieſen Gegenſtaͤnden bekleidet. 
Volt unterzeichnete Gericht macht die WopNöstichen 
die izel⸗Bedoͤrden in den Städten, wie auf dem Lande 
rdurch auf dieſen gefährlichen Verbrecher aufe k⸗ 


EN 


ſam, und erfucht diefelden zu deſſen Wiederbabhaft⸗ 
werdung moͤglichſt mitzuwirken, und wenn er ertappt 
werden ſollte, gedachten Pfohl gegen Erſtattung 
aller Koſten hierher abzuliefern. 
Loͤwenberg den aten December 1829. 
Koͤnigliches kand⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Slgnalement. 1) Namen, Johann Gottlob 
Pfodl: 2) Stand, Häusler; 3) Geburtsort und 
4) Aufenthaltsort, Hockenau, Goldberger Kreiſes; 
5) Religion, evangeliſch; 6) Alter, 29 Jahr; 7 
Größe, 5 Fuß 24 Zoll; 8) Haare, lichtbraun und 
vorn etwas blonder; 9) Stirn, bedeckt; 10) Au⸗ 
genbraunen, braun; 11) Augen, blau; 12) Naſe, 
ein klein wenig gebogen; 13) Mund, gewöhnlich; 
14) Bart, braun; 15) Kinn, rund; 16) Geſicht, 
etwas laͤnglich; 17) Geſichtsfarbe, ziemlich geſund; 
18) Statur, mittelmaͤßig, kraͤftig; 19) Beſondere 
Kennzeichen, hat auf den Kniebeln der linken Hand 
große weiße und blaue Huͤnerwurzeln. 

Bekleidung. Eine alte dunkelgruͤn tuchne kurze 
Jacke mit ſchwarzem Sammtkragen und mlt ſeidenen 
Knoͤpfen; ein Paar lange dergleichen Beinkleider mit 
Seitentaſchen (etwas lichter); ein Paar alte anaͤthige 
Halbſtiefeln; eine karmolſinrothe ſammtmancheſterne 
Weſte mit gelben Punkten und mit einer Reihe gelben 
Knoͤpfen, welche letztere durchbrochen und inwendig 
rothleuchtend ſind; ein bunt ſeldenes Halstuch mit 
gelben Streifchen; eine Muͤtze von aſchgrauem Cir⸗ 
caffien, oben mit ſchwarzſammtnem Stern und ein 
Lederſchild daran. ; 


- Bekanntmachung. 

Zur Veraͤußerung des ehemallgen Floͤß⸗Inſpektor 
Etabliſſements zu Scheidelwitz bei Brieg, aus einem 
Wobngebaͤude mit mehreren Stuben, Gewoͤlbe, Kuͤche 
und Keller beſtebend, nebſt dazu gehoͤrigem Stollge⸗ 
baͤude, einen Back-Ofen, einen beſondern Kartoffils 
Keller, ſo wle einen am Hauſe befindlichen Garten 
von 43 DR., einem am Scheidelwitzer Oder⸗-Walde 
liegenden Ackerſtuͤck von 151 Morgen und einer Wieſe 
von 23 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt it ein nochmall⸗ 
ger Bletungs⸗Termin auf den 28. Decem⸗ 

er c. vor dem Herrn Reglerungs⸗ und 
Forſt⸗Rath v. Ernſt in der Dienſt⸗Wob⸗ 
nung des Herrn Forſt⸗Rath v. Rochow zu 
Scheldelwitz angeſetzt worden, wozu zablungs faͤ⸗ 
bige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Gebote auf Kauf⸗ und Erbpacht abgegeben 
werden koͤnnen, und daß dle Bedingungen Im Termine 
den Acquirenten noch beſonders werben vorgelegt wer⸗ 
den. Breslau den 14. November 1829. 

a LKKoͤnigliche Regterung, = 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. dlrrcte Steuern. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Majors v. Relſewitz zu Lu⸗ 
blinitz und des Gutsbeſitzeis Benke auf Schmartſch iſt 
die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Brieg und 
deſſen Creutzburg⸗Pitſchener Kreiſe gelegenen Gutes 

Schmardt, IIIten Antheils, das Nicolaus von 
Frankenberg ſche Gut genannt, nebſt Zubeboͤr, wel⸗ 
ches im Jahr 1829 nach der dem, bei dem hieſigen Koͤ⸗ 
niglichen Ober⸗Landesgericht aushaͤngenden Proclama 


beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Toxe 


auf 10133 Rthlr. 14 Sgr. 1 Pf. abgefchägt iſt, von 
uns verfügt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch aufgefordert: in den angeſetzten 
Biethungs⸗Terminen, am 4ten July, am sten Octo⸗ 
ber d. J., befpuders aber in dem letzten Termine am 
gten Januar kuͤnftigen Jahres Vormittags 11 Uhr vor 
dem Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor Herrn 
Gebel im hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts⸗Hauſe in 
Perſon oder durch einen gehörig informirten und mit 


gerichtlicher Speckal⸗Vollmacht verſehenen Mandatar 


aus der Zahl der hiefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗ 
Commiſſarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Uns 
bekanntſchaft der Juſtiz-Commiſſarius Dietrichs, 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Paur und Juſtiz-Commiſ⸗ 
farius Dziuba vorgeſchlagen werden), zu erſcheinen, 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Ges 
bote zum Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und 
Beſtblethenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, 

erfolge. Breslau den Sten Maͤrz 1829. 
Königlich Preußiſches Ober-Landes⸗ Gericht 

N von Schleſien. 


Deffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern der am 18. December 
1827 zu Kaltebortſchen verſtorbenen Rittmeiſter von 
Studnitz, geborne Johanne Ferdinande Loulſe 
Freyln von Richtboffen, wird bierdurch die 
deborſtehende Tbeilung der Verlaſſenſchaft bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung: ihre Anſpruͤche binnen 
drel Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
nach $ 137. und folg. Tit. 17. Allg. Land⸗Rechts an 
jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤltneß ſeines Erb 
Autheils werden verwieſen werden. ö 

Breslau den 29ſten October 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 
/ Subhaftations » Patent. 

Auf den Antrag der beiwittweten Bresler, geb. 
Fabian, fol das dem Kretſchmer Ubl gehörige und, 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Au s⸗ 
fertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem Ma⸗ 
terialien-Werthe auf 7337 Rtblr. 19 Sgr. 6 Pf. nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 7129 Rthlr. 
18 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1923. des Hypotheken⸗ 
Buches, neue Nro. 50. auf der Schmiedebruͤcke im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 


flͤbige bierdurch aufgefortert und eingeladen: in den 
hiezu angefegten Terminen, nämlich den 6. October o. 


und den 7. December a. c. beſonders aber in dem letz⸗ 
ten und peremtoriſchen Termine den 9. Februar 
1830 Vormittags um 11 Uhr, vor den Herrn Juſliz⸗ 
Rathe Borowski in unſerem Partheienzlnmer 
Nro. x. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen 
und Modalitaͤten der Subbaſtation daſelt ſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebothe zu Protokell zu geben und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter 


Wider ſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 


Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen 
werde. r 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eins 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zweckt 
der Produktkon der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt wer⸗ 
den. Breslau den 23. Juni 1829. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Bekannt ma ch unn 9. 
Von dem König!, Stadt⸗Gerichte hleſiger Reſidenz 


Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 


iſt in dem über den in einem Betrage von 293 Rthlr. 


9 Sgr. 5 Pf. baar, und einigen unſichern Activis 
biſtebenden Nachlaß, der am 25ſten April 1824 hier 
ſelbſt verſtorbenen Wittwe Sufanna Hurti g, gebors 
nen Scheer, am zoſten September d. J. auf Antrag 
des Koͤnigl. Stadt⸗Walſen⸗Amtes eröffneten erbſchaft⸗ 
lichen Liquidatlons-Prozeſſe ein Termin zur Anmel⸗ 


dung und Nachweiſung der Anfprüche aller etwanigen 


unbekannten Gläubiger auf den ten Janu 30 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Het ue 


Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Wollenhaupt angeſetzt worden. Dien Beine f 


werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 


ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Juſtiz-Commiſſarien Pfendſack, Mille und 
Jungnig vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitert 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wo⸗ 
gegen die Ausdleibenden aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
Sache serlufig gehen und mit i 
an dasjenige, was nach Befriedigung der fich melden“ 
den Glaͤubiger von der Maſſe 1050 Hd bleiben 
moͤchte, werden verwieſen werden. 5 
Breslau den zoſten September 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Kefidenke 


Oeffentliche Vorladung. 


Von dem Koͤnigl. Stadt- Gerichte bleſiger Reſiden, 


werden der am 13ten October 1779 geborne Jehaun 
Gottlieb Weidner, ein Sohn des am iſten Novem⸗ 


ber 1828 hieſelbſt verſterdenen Waagemanns Johan 


ChHriftian Weidner, welcher nachdem er dei dem 
Boͤttchermeiſter Sch mauch, das Boöttcherhandwerl 


ihren Forderungen nuf 


Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 
oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevehmächeigre weil 


* 
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erlernt, ſich im Jahre 1799 auf die Wanderſchaft 
degeben, als Geſelle in Leipzig gearbeitet, von dort 
nach Altona bei Hamburg und von da nach Amerika 
gegangen und die letzte Nachricht durch einen Brief 


aus Philadelphia vom loten May 1803 von ſich 


gegeben hat, ſo wie die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen 


Erben und Erbnehmer hierdurch Öffentlich vorgeladen, 


ch vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 24ſten 

erober 1830 Vormittags 10 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz-Rathe Gruͤnig, im Partheienzimmer 

o. 1. angeſetzten Termine, entweder in Perſon, 
eder durch einen zuiäffigen Bevollmaͤchtigten oder 
wenkgſtens ſchriftlich zu melden und von feinem oder 
ihrem Leben und Aufenthalte überzeugende Nachricht 
zu geben. Beim Ausbleiben aber wird der Johann 
Gottlieb Weidner für todt erklaͤrt und fein im 
waffenamtlichen Depoſito befindliches Vermoͤgen, 
den ſich etwa meldenden und gehoͤrig legitimirenden 
Erben und Erbnehmer mit Ausſchließung aller Unbe⸗ 
kannten, bel der Ermangelung von Erbes-Praͤten⸗ 
denten hingegen, als ein herrenloſes Gut der hleſigen 

mmerei zugeſprochen werde. 

Breslau den 27ften October 1829. 2 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht biefiger Reſidenzz 

IR: ö Bekanntmachung. 
„Zur Fortſetzung der Subhaſtation des den Erbſaß 
Gottfried Auguſt Nicolaus ſchen Eheleuten gehoͤri⸗ 
en Grundſtuͤcks, welches sub No. 20. des Hypothe⸗ 

„Buches, neue No. 33. auf der Kloſter-Straße 
bele zen, iſt nach der an der Gerichtsſtaͤtte aus haͤngen⸗ 

den Tax⸗ Ausfertigung im Jahre 1828 nach dem 
ateriglien-Werthe auf 3061 Rthlr. 14 Sgr. 14 Pf. 
abgeſchaͤtzt, auf den ı2ten Februar 1830 
ormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
ollenhaupt, ein Termin anberaumt worden. 
Es werden daher zu demſelben alle Beſitz- und Zah⸗ 
8 lungsfäpige mit dem Bemerken vorgeladen: daß das 
eiſtgebot in dem letzten peremtoriſchen Termine 
1100 Rthlr. betragen dat. 

Breslau den loten November 1829. i 
Das Koͤnigl. Stadt» Geridt. 
Deffenelihe Vorladung. 

In der Gegend von Grünewald, Haupt; Amts⸗ 
Bezirks Hoyerswerda, find am 31ſten October c. zur 
achtszeit wel Packete, worin 22 Pfund wollene und 

Pfund baumwollene Waaren befindlich, angehalten 

orden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤn de ent⸗ 
ſprungen und dieſe, ſo wie die Elgenthuͤmer derſelben 
unbekannt ſind, fo werden diefelben hlerdurch oͤffent⸗ 
vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 
1 Wochen und ſpaͤteſtens am 20ſten Januar 
830, ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte 
Ane Heverswerda zu melden, ihre Eigenthums⸗ 
5 ruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte 
beläuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Ein- 
Deren 1a. derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗ 
aubgtſon zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
En 


I 


2 


— 


bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Conftscation der in 


Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren 


Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 
werden. Breslau den aten December 1829. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinziale 
Steuer⸗Direktor. v. Bigeleben. 


Pfandbriefs⸗Zinſen ⸗ Zahlung. 
Bei der Breslau-Brlegſchen Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
fchafe find im Betreff der diesmaligen halbjaͤhrlichen 
Weihnachts-Pfandbriefs-Zinſen die Tage zur Einzah⸗ 


lung vom 17. bis 24. Dezember incl. zur Aus zahlung 


vom 28. December bis incl. 4. Januar 1830 mit Aus⸗ 
ſchluß der Sonn- und Feſttage deſtimmt. Jeder 
Pfandbrlefs-Praͤſentant iſt verpflichtet die Pfandbriefe, 
ſobald deren mehr als 3 find, auf eine Konfignation 
zu ſetzen. Der gewoͤhnliche halbjaͤhrliche Depoſital⸗ 
Dag wird am 15. December abgehalten werden. 
Vreslau den 26. October 1829. 8 5 
Breslau⸗Briegſches Fuͤrſtenthums Landſchafts⸗ 
Direktorium. (aez.) von Debſchitz. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤntalichen Land⸗ 
und Stadt- Gerichts wird in Gemaͤßheit der $$ 137 
seq. Titel 17 Thel I. des allgemeinen Land⸗Rechts 
den unbekannten Glaͤublgern des am sten April 1829 
zu Tſchoͤpsdorff verſtorbenen Fleiſchers Johann Georg 
Köhler die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft hiermit oͤffentlich bekanntgemacht, mit der Auf⸗ 
forderung, ihre Anſpruͤche an dieſelbe binnen 3 Mo⸗ 
naten anzumelden, widrigenfalls fie alsdann an jeden 
einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbtheils 
werden verwieſen werden. . 

Liebau den 24. October 1829. i 

Köntgliches 1 und Stadtgericht. 
u be. 


Subbaſtattons⸗ Patent. 

Im Wege der Execution werden die dem hieſigen 
Bürger und Schneidermeiſter Wilhelm Kleemann 
zugehörigen Aecker, wovon a) ein Stuͤck von 15 
Morgen 36 IR. Preuß. vor dem Kublinitzer Thore, 
und b) das andere Stuͤck von 7 Morgen 26 QR. 
vor dem Öleiwiger:Thore belegen und nach der gericht⸗ 
lichen Taxe das erſtere Stuͤck auf 390 Rthlr. und das 
andere auf 226 Rehlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, 
in dem am 19ten, Februar 1830 anberaumten 
peremtoriſchen Termin ſubhaſtirt werden, was dem 
Publico mit der Einladung an Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
fäbigei Kanfluſtige, ihre Gebote ſpaͤteſtens in dem 
präfisireen Termine in dem hiefigen Stadtgerichts⸗ 
Locale abzugeben und mit dem Bemerken: daß dem 
Meiftz und Beſtbietenden der Zuſchlag mit Zuſtimmung 
des Subhaſtations⸗Extrahenten unter der Bedingung: 
daß das Gebot baar zu erlegen iſt, geſchehen ſoll, 
hierdurch bekannt gemacht wird. 58 

Kain Ds 14ten November 1829. 

as Gericht der Stadt Tarnowſt. 


u 


Edietal⸗ Citation. * 

Beuthen in O. S. den Zoften July 1829. Der 
aus Wettin bei Halle an der Saale gebuͤrtige, im No⸗ 
vember 1805 von Myslowitz als Schichtmeiſter⸗Ge⸗ 
huͤlfe heimlicherweiſe entwichene Friedrich Buch bach, 
welcher ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von feinem Les 
ben und Aufenthalte gegeben, fo wie feine etwankgen 
unbekannten Erben und Erbnehmer werden auf den An⸗ 
trag der Halbbruͤder deſſelben Ehriſtian und Chriſtoph 
Buchbach und des dem Entwichenen beſtellten Curatoris 
absentis hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 
9 Monaten und ſpateſtens in dem auf den zten 
Juny 18 30 des Vormittags um 10 Uhr im Orte 
Myslowitz in unſerm Geſchaͤfts⸗kocale anberaumten 
Termine perſoͤnlich, fchriftlich oder durch einen mit 
hinreichender Vollmacht verſehenen Bevollmaͤchtigten 
vor uns zu melden, und daſelbſt weitere Anwelſung, 
bel ihrem gaͤnzlichen Außenbleiben und Stillſchweigen 
aber zu gewaͤrtigen, daß der genannte Friedrich Buch⸗ 
bach förmlich für todt erklart, und deſſen geſammtes 
Vermoͤgen feinen beiden obgedachten Halbbruͤdern als 
beſſen alleinigen bekannten naͤchſten Erben zugeſpro⸗ 
chen werden wird. 

Das Gericht des Staͤdtchens Myslowitz. 
Vorladung. 

Im Auftrage der Koͤnigl. General⸗Commiſſion zu 
Soldin, wird das Dienſt-Praͤſtations⸗ und Weideſer⸗ 
bitut⸗Abloͤſungsgeſchaͤft zwiſchen der Guts herrſchaft 
und den Inſaſſen, als Bauern, Gärtnern, Haͤus⸗ 
lern, Schmidt und Muͤllern zu Nieder⸗elnda be⸗ 
arbeitet, weiches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß 
mit dem Bemerken gebracht wird, daß nach Vor⸗ 
ſchrift des $. 11. seg. des Geſetzes vom 7ten Juny 
1821 uber bie Ausführung der Gemeinheitsthellungs⸗ 
und Abloͤſungs⸗Ordnungen zur Vernehmung der bis⸗ 
her noch nicht zugezogenen und unbekannten Theil⸗ 
nehmer, ein Termin auf den 3oſten Januar 1830 
Vormittags 9 Uhr an hieſiger Commiſſtonsſtelle, 
Oberlaugengaſſe No. 172. anſteht, in welchem zu er⸗ 
scheinen, diefelben hiermit vorgeladen werden. Zus 
gleich ergehet die Verwarnung, daß die in dieſem Ter⸗ 
mine Nichterſcheinenden und bis dabin ſich nicht Ge⸗ 
meldeten, mit ihren Anſpruͤchen auf Zuziehung und 
mit keinen Einwendungen ſpaͤterhin geboͤrt werden 
koͤnnen, und die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle 
der Verletzung, gegen ſich gelten laſſen muͤſſen. 

Goͤrlitz den kiten November 1829. 

Der Kreis-Oeconomie-Commiſſarius. 
A. Zimmermann I. 
Oeffentliche Vorladung. 

Auf Antrag feiner Anverwandten mird der aus 
Wolſelwitz gebuͤrtige Gottlieb Raſchke, welcher 
Huſar in dem vormals v. Zlethenſchen Regiment 
geweſen, ſpaͤter jedoch zu einer Herrſchaft als Bedlen⸗ 
ter gezogen ſeyn ſoll und ſodann ſich entſchloßfen in 
Lauban als Getreidehaͤndler zu etabliren, hiermit nebſt 


—— 
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feinen etwanigen Erben und Erbnehmern vorgeloden, 


ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in tet⸗ 


mino den 27ſten Februar 1830, in unferer 


richts⸗Kanzelei bierorts einzufinden und die weltern 
Verfügungen, bei feinem Außenbleiben aber zu gewät⸗ 

tigen, daß er fiir tobt erklaͤrt und fein im biefigen Oe ⸗ 
pofitorio befindliches in 70 Rthlr. beſtehendes Bernd? 


gen denen ſich gemeldeten Anverwandten ausgea 
wortet werden wird. a 
Streblen den 26. April 1829. 


Gerichts Amt Wolfelwig. v. Paczenskg⸗ 


Subhaſtations Bekanntmachung, 
Die Angerhausſtelle No. 14. zu Klein⸗Schwundnig 


Mk auf 126 Rthlr. taxirt, wird den gten Januar 18 
Vormittag um 10 Ubr in der Kanzlet auf dem Schloſſe 
zu Machnitz an den Meiftbietenden gegen bald baake 


Zahlung in Courant öffentlich verkauft werden, und 
werden Kaufluſtige zur Adgebung ihres Gebots hier“ 


durch vorgeladen. Trebnitz den Sten Novbr. 1829, 
Das Baron von Obernitz Klein⸗Schwundugel 
Gerichts⸗ Amt. Be 


BHBYefaaknrmadıun 


Der zu Carslath lu Niederfchlefien nen maſſto er 


baute, am rechten Ufer der Oder ſehr angenehm am 


fürſtichen Schloß garten gelegene Gasthof, in welchen 
ſich 12 ausweublirte Zimmer und 2 Säle mit 25 m 


Billard befinden, von Beutden 1/2 Meile, werde 80 


elne Meile, Freyſtadt zwei Meilen und von Glo 


drei Meilen entfernt, und an der Straße von 
Pohlen nach Schlefien und der Nieder⸗Lauſitz und den 


Königreich Sachſen legt, welche letztere zu allen Jah⸗ 


keszeiten bel der das ganze Jahr hindurch moglichen f 


e über die Oder 
nebſt der ebenfalls neu erbauten maſſtven Kegelbohn 
im herrſchaſtlichen Weinberge mit oder ohne Die boln 


paſſirt werden kaun, fol 


gehoͤrige Landwirthſchaft an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 


zenden auf 3 binterelnander folgende Jahre verpacht 
werden. Cautlonsfaͤhige Pachtluſtige werden daes 


erſucht, ſich im Wirth ſchafts⸗Amte zu Carolath eln⸗ 


zufinben uud ihre Gebote abzugeben. Die Pachtbt⸗ 
dingungen koͤnnen jeder Zelt bei dem Unterzelchneten 
und in Carolath tu Wirthſchafts⸗Auite eingeſehen 


werden. Glogsu den 14. November 1829. a 


Der ee a Sevolmäßt 
gte, Iuſtiz⸗Commiſſarlus, Ob . 
Gerichts⸗Rub Michaelis. weben A 


Aus verkauf. 
Da ich feſt entſchlo ſſen bin, mein ſehr 
Later und die noch vorraͤthigen Mode: fein engliſchen 
Qumucks und Caſtmire, wie auch auserleſene gruͤnt 
W zu 775 ae ben koſtenden Preiſen m 
verkaufen, ſo verfehle ö hierm 
ergebenſt anzuzeigen. a a ade eiche = 
Vreslau den sten December 1829. 
Fr. W. Miſchke, Bluͤcherplatz No. 16 
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Wir 


"Bekanntmachung 
5 zeigen hiermit an, dass wir im Auftrage 
er Königl. Polnischen Bank, die fälligen Zins- 
Foupons sowol, als die in der am 1. October a. c. 
15 Warschan stattgehabten nh herausge- 
‚ommenen Pfandbriefe, mit 993 Thaler Preuss. 
Courant für 600 Gulden Polnisch einlösen, und 
e Zahlung dafür, Montag, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag in den Vormittagsstunden von .g bis 
Uhr, vom ı5ten December a..c, bis 15ten Januar 
“as f. incl. leisten werden, > 
Eich born & Comp., Blücherplatz No. 1g. 
Versteigerung ganz neuer 
Musikalien. 4 
Mittwoch den gten December Nachmittag 
2 Uhr kommen in meinem Auctionsge- 
Albrechts - Strasse No. 22. eine Parthie. 


dass 5 


noch völlig ungebrauchte Musicalien für das 


iano - Forte von Mozart, Web 45 
kummel, Moscheles, Pixis, Kalk- 
renner u. s. W., so wie mehrere Opern 
avierauszüge, die sich sämmtlich ibrer 
auberkeit wegen zu Weihnachtsgeschenken 
ai „zur Versteigerung; worauf ich Mu- 
Akliebhaber mit Recht aufmerksam zu ma- 
n mir erlaube. 5 

Na Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
pied Paar geſchüfttene, eingefahrene 
egenboͤcke nebſt Geſchirr und Schlitten find zu 
dea aufen. Wo? ſagt das Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤ⸗ 

im alten Ratbbauſe. 
Wagen zu verkaufen- 

„Eine ganz moderne Wiener-Batarde für 300 Tha- 
der eine gebrauchte für 130 Thaler und ein mo- 
ner Halbgedeckter für 150 Thaler Junkerngasse 
9. 9, oder beim Hrn. Agent Meyer im Marstell. 


Schaaf ⸗Futterung. 
U Ein Dominialz Befiger erbletet ſich denen wohlloͤb⸗ 
he Dominien, welchen es etwa wegen der diesjaͤh⸗ 
Se unmöglich wird, mit dem Futter für dle 
Mu nafe auszurelchen, bolche gegen‘ Billige Mes 
95 fredation in Fuͤtterung anzunehmen. Naͤheres im 
E Tage: und Adreßf⸗Büreau im alten Nathhauſe⸗ 


1 Kapitalien, von welcher Höhe 
Auch siod, werden gegen sichere. 

we Ypotheken so wie auf Wechsel 

Bu beschafft, durch das Anfrage- und Adress- 

ee im alten Rathhause. 
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er sräuchertes Hamburger Rindfleisch erhfelt und 


8 Christ, Goulieb Müller. 


zum p 


— 
— 


Markluy praktiſches Rechen buch 
für Kaufleute und Geſchaͤftsmaͤnner, 2 Bände, 
wovon der Ladenpreis 3 Kehle. iſt, erlaffı auf unde⸗ 
ſtimmte Zeit an Diejenigen, fo ſich directe an mich 
wenden, um Einen Reichs tbaler. 
; E. W. Buchheiſter Buchhändler, 

im blauen Adler, Kupferſchmiede⸗ Straße. 
Punſch⸗Eſſenz von friſchen Zitronen 
pro preuß. Quart 20, 25 Sgr. und 1 Rthlr., Cardi⸗ 
nal und Biſchof pro Berl. Bout. 12 und 15 Sgr. 
Cardinal⸗ und Biſchof⸗Eſſenz; ächten Varinas⸗Cana⸗ 
ſter pr. Pfd. 274 Sgr. bis 13 Rehlr., ganz feinen 
halbvaluirten Portorico in Rollen, pro Pfd. 10 und 


12 Sgr., Gewürz⸗Cbocolade pr. Pfd. 9 Sgr., Va⸗ 


nillene Ehocolade pr. Pfd. 15 Sgr., fein raffi 
Brennoͤl pr. Pfd. J und 42 Ser, ae e 
G. B. Jäkel, 
Ring und Schw ie debruͤcken⸗Ecke. 
2 BA e : 
ümtren der Zimmer, Siegellaks, als: e 
fein Carmin⸗, acht blau, gelb, gruͤn > 5 
geflammtes Goldlak, fo wie ſuperfeine Damenlaks 
in Etouis mit 16 diverſen Farben, empfiehlt ergebenſt! 
Ernft Mevius, Goldarbeiter und Fabrikant, 
Riemerzeile No. 2r. se 
Berlornenfotterie > Roofe, 

Auf die abhanden gekommenen Looſe No. 3028 5/5. 
6112 de. 6575 G. D. E, zur aten Court. Lot. wer⸗ 
den die darauf treffenden Gewinne nur dem recht⸗ 
mäßigen Spieler ausgezahlt, es wird daher Jeder 
vor Ankauf derſelben gewarnt, von 

M. Ehren ſeſt, 
Lotterle⸗Untereinnebmer in Lublinitz. 
5 Verlorne Doe. . 

Eine kleine viereckige, genarbe⸗ goldene Doſe, ohn⸗ 
gefaͤzr ſechszehn Ducaten ſchwer, it verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder wird erſucht, fie gegen ein 
angemefjenes Douceur, Blücherplatz No. 5. im Comp⸗ 
toir abfigeben. Breslau den ten December 1829. 5 

4 Vermiethung. 

Es find zwei lichte Stuben nebſt Kammern mit oder 
ohne Meubels, mlt Küche und verſchloſſenem Haus⸗ 
fur, zuſauemen oder vereinzelt billig zu vermierden 
und ſogleich oder zu Weihnachten zu beziehen. Auch 
e ia n Stuben old Adſteigtquartier. 

reite Straße No. 42. nahe am Neu 1 
2 42 markt zwei 

Zu vermiethen und zu Weihnachten zu bezly hen iſt 
am Ratbhauſe Pro. 13. die ate Etage, beſtehend in 
4 großen und 3 kleinen Stuben nehft Küche und Zube⸗ 
hoͤr, weruͤber das Nähere bei dem Eigenthuͤmer zu 
erfahren if. 

Paradepieg No. 11. iſt zu verimterhen ein Pe 
wie zu Johanni 1830 ein Gewoͤlbe und eine Wehn 
in zweiten Stock nach dem Ringe, 
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Literarifhe Nachrichten. 


An alle Journalzirkel, Leſegeſellſchaften, Leih⸗ 
i bibliotheken und Leſer von Zeitſchriften. 


Wir zeigen an, daß folgende in unſerm Verlage 9 


erſcheinende Zeitſchriften auch im naͤchſten Jahre fort⸗ 
geſetzt und wie bisher durch alle Buchhandlungen, (in 
Breslau durch Wilh. Gottl. Korn), Zeitungs xpe⸗ 
ditionen und Poſtaͤmter zu beziehen ſeyn werden. 


Leipziger Allgemeine Modenzeitung. 
Eine Zeitſchrift für die gebildete Welt, her⸗ 
ausgegeben von Dr. J. A. Bergk. 
32ſter Jahrgang. 

Dieſe ſchon ſeit 31 Jabren ununterbrochen beſte⸗ 
bende Zeltſchrift erfreut ſich einer regen Theilnahme; 
wir bitten die Freunde unterhaltender Lectuͤre, des 
guten Geſchmacks und der Moden auch diesmal um 

guͤt ge Unterſtuͤtzung des Unternehmens. 
Der aͤußerſt billige Preis der Zeitſchrift, für den 
Jahrgang zu 65 gedruckten Quartbogen, f 
mit 52 Kupfern in 4to oder circa 156 Abbildun⸗ 
gen der neueſten Parifer, Londoner und 
Wiener Moden, 14 Tage nach deren Erſchei⸗ 
nen in den benannten Dauptftädten, iſt 6 Thlr. 
23 Sgr. i f ! 
mit 104 Rupfern, die erwähnten Moden⸗Figuren 
und als Doppelkupfer: Portraits berüpmter 
Menfchen,, Abbildungen neuer Meubles, ges 
ſchmeckvoller Fenſter⸗Gardinen, von Stick- und 
Strickmuſtern, Garten- Verzierungen, Equipa⸗ 
gen, Maskeraden⸗Anzugen, und von dergleichen 
intereſſanten Neuigkeiten mehr, enthaltend, Thlr. 


In jeder W che werden 1 Bogen mit unterhalten⸗ 
den Auffäßen, Erzaͤhlungen, Gedichten, Correſpon⸗ 
denzen u. f. w., der Dagesbericht für die Mo⸗ 
denwelt mit den vollſtaͤndigen Nachrichten über neue 
Moden, Gewohnheiten und Erforderniſſe u. ſ. w. und 
zwei Kupfer ausgegeben. 


Von 1830 an erhaͤlt dle ſe Zeitſchrift einen Beglei⸗ 
ter unter dem Titel: Blätter aus der Ge 
gen wart u. ſ. w. 52 Bogen. Der Preis deſ⸗ 
ſelben fuͤr die Abnebmer unferer Modenzeitung tft 
2 Thlr. 25 Sgr. jährlich, "ES ſteht jedoch 
jedem Abnehmer frei, dieſe Blätter 
mit zu balten oder nicht. Eine ausfuͤhr⸗ 
liche Anzeige darüber befindet ſich in No. 90. der 
Modenzeitung nebſt Probebogen. — Der Preis 
der Blaͤtter aus der Gegenwart ohne die Mo⸗ 
denzeitung, alfo allein, iſt 4 Thlr. 15 Sgr. 
Be ht de 


Raͤtbſelhafte, gehelmnißvolle Erzählungen 5 
Toͤpfer. 3 Bliadche | 
Raͤthſelalmanach 5 Nite 1 


Auftrag: die 


Bibliographie von Deutſchland, 
oder woͤchentliches vollſtaͤndiges Verzeich— 
niß aller in Deutſchland herauskommenden 
neuen Buͤcher, Muſikalien und Kun 
ſachen, mit Angabe der Bogenzahl, d 
Preiſes und der Verleger, nebſt Anzeige 
derjenigen Unternehmungen aus den ange 
gebenen Fächern, welche auf Subferiprio 
und Praͤnumeration gemacht werden, mit 
den dabei obwaltenden Bedingungen, 
gleitet von vier Regiſtern. ter Jahrgang 
circa 33 Bogen in 8. Preis 1 Thlr. 27 Sgt. 
Da die neu erſchlenenen Werke jedesmal fogleich. is 
die Bibliographie aufgenommen werden und für di 
Vollſtaͤndigkeit dieſer Verzelchniſſe aufs gemiffen‘ 
teſte von uns geſorgt wird, ſo koͤnnen die Leſer DM 
Lauf der Literatur und Kunſt Schritt fuͤr Schrilt 
verfolgen. an. er 2 
Blätter aus der Gegenwart 
für nügliche Unterbaltung und mil 
ſenſchaftliche Belehrung. 52 DW 
gen in Quart. Preis 4 Thlr. 15 Sgr. 
Das Haupt» Augenmerk dleſer neuen eite 
ſchrift ſoll ſeyn, in dem Bereiche der Natur⸗ und 
Menſchen⸗ Kunde, aller Kuͤnſte und Wil 
ſenſchaften und der Literatur aller Ländet 
ſtets das Neueſte und Intereſſanteſte zuerſt, nicht 
als Nachtreter anderer deutſchen Zeitſchriften, it 
großer Schnelligkeit zu liefern. 
erregende, auf obiges Wiſſen Bezug habende, Wo 
gange, Thatſachen, Entdeckungen und Ek⸗ 


findungen, ferner Biographie, neuere Ge“ 


ſchichte, charakterlſtiſche Schilderungel 
u. ſ. w. werden demnach ihren Hauptinhalt ausmachen. 

Die Redactlon derſelben wird ſich nichts entgehen 
loffen, was die allgemeine Aufmerkſamkeit verdient 
ſondern darüber, der Wichtigkelt des Gegenſtande 
gemäß, längere oder kuͤrzere Bemerkungen machen. 


Alle den abſtracten Wiſſenſchaften angehören f 


trockne Dinge werden vermieden werden und dem a 
dem Titel ausgeſprochenen Entſchluſſe: Belehrun 
mit Unterhaltung zu verbinden, ſtets treu, von 
denſelben nur das mitgetheilt werden, was jeden 
Gebildeten bekannt ſeyn ſollte. 17 7 7 0 
Induſtrie⸗Comptofr in Leipßlg 
Als Weihnachtsgabe verdient Beachtung:: 
An Räthſel freunde. 
und Ge⸗ 


dichte von G. Lotz und Dr. E. 
1830. 1 Rilr. 4 Sgr. (Als 
Da zu dem wohlfellen Preiſe von 1 Kılr, 4 Sgr. 1 
vile Exemplare 


in Breslau. 


Alle Aufmerkſamker 


zu haben ſind, erſucht um baldigen 
W. G. Kurzes Bac an 
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DER. ©. Korn in Brcdfau if ſo ebenangelangt: Neueſtes Lehrbuch der Hausbaltungskunſt 


und Die Tauf nun amen 
ihre Deutung. Zweiter verbeſſerter Abdruck 
aus dem Buche: Stammbuchsaufſaͤtze aus Werken 
der vorzuͤglchſten Schriftſteller der Welt. Mit 
einer Einleitung von k. Kruſe, Profeffor. 7te 
uflage. 1830. i 5 Sgr. 
Herr Hofrath Rumpf, hat dem Buche die Edre an⸗ 
nüdan, die erſte Aufl. hiervon als Anhang eines feiner 
dischen Buͤcher, nachzudrucken, ohne (ungerecht) 
geſagn ue zu nennen. Hier ſey es als Empfehlung 

N 


TE ELF RE RER FR 
Neue empfehlenswerthe Weihnachts⸗ 
geſchenke für die Jugend, 
alle bei Wilhelm Gottlieb Korn, ſo wie in 
wär andern Buchhandlungen in Breslau und anders 
Wi zu haben ſind. * i 
illmar, A, Luft, Spiel und Lehre 
für die Jugend, 


welche 


zur Ausbildung des Verſtandes und Herzens, 


N 
0 rg Reinlichkeit. 13) Ein jeder ‚freche ſich nach ſei⸗ 


= yuißen, Goedſche. 


mit 55 illuminirten Abbildungen. 8. Mei⸗ 
zen. Goedſche. 1 Thlr. 4 Sgr. 
beds frühe Jugend über das Wiſſenswuͤrdigſte aus 
der Naturgeſchichte, Gewerbskunde und manches an⸗ 
de Nügliche, auf angenehme und unterhaltende 
Ae zu belehren, iſt der Zweck dieſer Jugendſchrift. 


nhalt: Naturg ſchichte in 46 Nummern, Gewerb⸗ 


kunde in 16 Nr. Mancherlei nebſt Welt- und Erd⸗ 
genſt , 20 Erzaͤhlungen. 12 Juzendſplele. All: Ges 
f ſtände find durch getreue Abbildung verſinnlicht. 


Grote, J., lehrreiche und unterhal⸗ 


tende Erzählungen und Maͤhrchen für 
Ei die Jugend. 
in Geſchenk zur Belohnung für gute und flei⸗ 
ige Kinder, mit 8 illuminirten Kupfern. 8. 
272 Sgr. 
und lt: 1) Traurige Folgen des Ungeborſams 
lchte ie Vorwitzes. 2) Der Papagei. 
heid t der Neugierde. 4) Dle wahrdeltliebende Adel⸗ 
5 5) Traurige Folge boͤſer Gefellichaft. 6) Spiele 


ui ; 
u — un Feuer. 


dard are Hund. 
% 


ruder. 12) Fruͤhzeitige G.woͤhnung zur Ordnung 


8) Der rachſuͤchtige Fritz. 
10) Des Gute belohnt ſich 


ecke. 10) Die gieiſe in das Zuchthaus. 15) Die 
mit ihren Dauersleute. 
lorne den Töchtern. 17) Beſſere Zelt. 18) Die ver⸗ 


Kinder. wiedergefundene Julie. 19) Die blinden 


Se 


3) Schaͤd⸗ 


7) Folgen der Unvorſichtigkeit. 


16) Die Königin Zepherine 


o) Prinz Wunfred und der treu⸗ Ziegenbock. | 


In allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslan⸗ 
des (in Breslau in der Wilhelm Gottlieb Korn fchen) 
iſt zu haben: 

Die beforgte Hausfrau 
in 
der Küche, Vorrathskammer und dem 
Kuͤchengarten, 
oder deutliche und gruͤndliche Anweiſung, 


Erſtens: wie, ohne alle Vorkenntniſſe, mit vorzuͤg⸗ 
licher Ruͤckſicht auf Woblfeilheit, Wohlgeſchmack und 
zierliches Anſehen, alle Arten der ausgeſuchteſten 
Speiſen, Backwerke, Compots, Créme's, Gelee’, 
Gefrornen, Eingemachten, Marmeladen, Saͤfle, 
warmer und kalter G-tränfe und Liqueurs zu bereiten 
und anzurichten ſind; und N 
Zweitens: wie das Brodt- und Semmelbacken 
das Milch weſen nebſt Butter- und Kaͤſebereitung, das 
Einſchlachten, Einpoͤkeln urd Raͤuchern aller Fleiſch⸗ 
arten, die Zubereitung aller Arten Wärſte, eine neue 
Schnellräucherungs Methode, das Einkochen und 
Aufbewahren aller Arten zahmen und wilden Fleiſches 
und Gefluͤgels, das Mariniren der Fiſche und derglel⸗ 
chen, das Aufbewahren aller Arten grüner G>müfe 
und das Trocknen und Einmachen derſelben, die Be⸗ 
handlung und Aufbewahrung trockner Gemuͤſe, das 
Abnehmen und Aufbewahren des Obſtes, das lange 
Friſcherhalten aller Obſtarten, das Trocknen nnd Doͤr⸗ 
ren oder Abbacken des Odſtes, die Zubereitung ver⸗ 
ſchiedener Obſtweine und Eſſige, die Zucht des Feder⸗ 
viehes, ein ſehr vortheithaftes Maͤſten mehrerlei Ge⸗ 
fluͤgels, die Behandlung des Garns und das Bleichen, 
Waſchen der Waͤſche und Betten, Staͤrkemachen, Sei⸗ 
fefochen, Verfertigung der Lichte und Reini en des 
Zafels und Kuͤchengeſchirrs, allerlei Haushaltungs⸗ 


vorthbeile und Mittel wider Ungeziefer im Haufe und 
in Gaͤrten, die Beſtellung des Kuͤchengartens und Er⸗ 


ziehung der Gewaͤchſe, wie auch des Saamens, zu 
beſorgen und auszuuͤben find. 
Ein Handbuch für angehende Hausfrauen nnd. 
Wirthſchafterinnen, vorzuͤglich in mittlern und 
kleinern Staͤdten und auf dem Lande; 
in zwei Theilen. 


on 
Caroline Eleonore Grebitz. 
Zweite verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
912 Seiten oder 57 Bogen in 8. Preis 2 Tolr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung, von E. Fr. 
melde n 80 5 
Zur beſten Empfehlung dleſes gemeinnn uͤtzlichen 
Werks bedarf es wohl nur der Bemerkung, daß die 
erſte ſtarke Auflage binnen wenigen Monaten 
gaͤnzlich vergriffen und die gegenwaͤrtige ohne Preises 
er hoͤhung um 17 Bogen vermehrt wurde. 


In demſelben Verlage erſchien: 
Gemeinnuͤtziges Handbuch; 
oder Anleitung wollene, ſeidene, baumwollene und 
leinene Zeuge acht und dauerhaft ſelbſt zu färben, zu 
bleichen und ohne Zerſtoͤrung der Farben zu waſchen; 
ſo wie zur Selbſtzubereitung der gemeinen und der 
feinen Seifenarten, der Eſſige, Montarden, kuͤnſt⸗ 
lichen Weine, wein- und bierartigen Getränke, kuͤnſt⸗ 
licher Hefen, verſchiedener Arten Tinte, Raͤucher⸗ 
mittel und anderer nuͤtzlicher Gegenſtaͤnde. Zur wirth⸗ 
ſchaftlichen Benutzung für ſtaͤdliſche und laͤndliche 
Haushaltungen. 
N Von 
Dr. Sigism. Friedr. Hermbſtaͤdt, 
Geh. Rarhe, Profeſſor und Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens und des belgiſchen Loͤpenordens. 
Elegant aebefter 14 Thlr. 
Naͤchſtens wird ausgegeben: 
Vollſtaͤndige Sammlung aller altern 
und neuern Konkordate nebſt einer 
Geſchichte ihres Entſtehens und ihrer 
Schickſale; von Dr. Eruſt Münd, 
früher Profeſſor der Kirchengeſchlchte und des 
Kirchenrechts an der Univerſität Luͤttich, derma⸗ 
len Bibliothekar. des Königs der Niederlande im 
Haag. kſte Abtheilung. K. d. alt. Zeit. gr. 8. 
Dieſes ganz zeitgemäße Werk entbaͤlt nicht nur eine 
ſebr intereſſante Einleitung, die vollſtaͤndigen Acten⸗ 
ſtuͤcke und eine zuſammenhaͤngende Geſchichte jedes 
einzelnen Konkordats, ſondern es werden in der aten 
su Anfang 1830 nachfolgenden Abtheilung boͤchſt merk; 
wuͤrtige und bisher ganz unbekannte Thatſachen über 
alferlei Dinge geliefert werten, Wir durfen alſo das 
Publikum mit Recht darauf aufmerkſam machen. 
J. C. Hinrichs the Buchbandlund in Leipzig. 
„ oel h ihm ni a, 
Sammlung auserleſener Dichtungen mit Anlei⸗ 
tung zum richtigen und ſchoͤnen muͤndlichen 
Vortrag, zum Gebrauch für die gebildete 
Jugend, beſonders auf Gymnaſten, von 
W. Sturm. 8. 14 Bogen geh. 15 Sgr. 
Halle, bei E. A. Kuͤmmel. ae 
Obgleich ſchon diele Sammlungen von Gedichten 


erſchienen find, fo eignen ſich doch, nach dem Uetheil 


erfahrner und geiſtrelcher Männer, nur wenige zum 
unbedingten Gebrauche für bie Jugend. 
Schon dadurch würde das Erſcheinen einer neuen 


Sammlung gerechfertigt werden, welche fede interef⸗ 


ſante, größtentheild wenig bekannte Gedichte, auch 
einen Theil don Reißig's Prometheus, im Manuſceipt 


dem Herrn Verfaſſer mitgetheilt, enthalt. Ausge⸗ 8 


Dieſe Zeitung 


Redakteur: 


FW. 


— 


zeichneten Werth hat aber dleſes Werk erhalten, inben 
der ns Verfaſſer, außer einer a Elen 
tung, jedem einzelnen Gedichte eine vollſtaͤndige Es“ 
laͤuterung Aber den Vortrag deſſelben beigefuͤat bet 
was, ſodiel uns bekannt, noch bei keiner fruͤheren 
Sammlung ſo genau und vollſtaͤndig geſcheben . 
se ... a um HI IE — 


Von Bertuch's Bilderbuche, 
dieſer, feinen Titel welt hinter fü zuruͤcklaſſenden 
ſo nuͤtzlchen wie belehrenden Enchclopaͤdie in Abbil⸗ 
dungen, ſind wieder zwei Hefte fertig uud werden 


dieſen Tagen verfendet, fo daß fle beſtlmmt zu Weil“ 


nachten durch jede Buchhandlung geliefert werden un? 
ein ſchoͤnes Weihnachtsgeſchenk von bleibendem Werk 
abgeben koͤnnen. Die Hefte entbalten: Nro. 22% 
1) Neue Fledermaͤuſe; 2) neue, durch bie Freyclne“ 
ſche Reife um die Welt bekannt gewordene Ninbvogel! 
3) Sultan Mabmud und feine neuen Ti uppen 
4) die in Aſien fo ſchnell aufbluͤhende Hafen Sincapork! 
5) das Theater della Scala zu Mailand. — No. 221 
1) Neu bekannt gewordene Schwalben und Nacht 
Schwalben; 2) neue Gattungen von Fiſchen, na 3 
Cuvier; 3) neuentdeckte Veretillen und Aſtrol 
(Serwuͤrmer); 4) das im Regentspark zu Lo- do 
aufseführte Coloſſeum und 5) Gurneys Dampfe 
Wazen. N 
Der Prels jebes Heftes mit kurzem Text iſt 23 
Jeder Heft if abgeſondert von einem ausfuhrliche 
Commentar für Eltern und kehrer begleitet, welt 
6 Sgr. koſtet. a 
Man kann die ganſe Sammlung oder einzelne Held 
zu jeder Zeit erhalten und koͤnnen wir zugleich anzeigen 
daß der ſechſte Band des Commentars, welcher N 
Zeitlang fehlte, j: gt auch wieder zu haben iſt, daß 
Werk alſo ganz vollſtaͤndig geliefert werden kann. Bin 
Welmar im November 1829. 11 
Großb. S. pr. kandes⸗Inbuſtrle⸗Comptol 5 
An gekommene 
In den drei Bergen: 
Schlaupe; Or, v. Frankenberg, won Berislanig, — IM 
gohdnen Sch werds: Hr. Ackermann, Gute beſtzer / Aon 
Vitſching; Hr. Fomm, Küufmann, von Hickeswagen. — * 
der goldnen Gans: Hr. Gref v. Preit, von Ellaulh! 
r. Graf v. Pfeil, von Chomnig. — Im Wau ten ere 
Sk. Bornemann, Medizinal⸗Aſfeſſor, von Liegnitz; Hr. Traue, 
Barsifulier, von Fog, Iu 2 goldnen Löwen: Va 
9, Pfortuer, Nittmeiker, von Lanıpersdor. — Im wein 
Storch: Hr. Zimmer, Gutsheſitzer, von Vorhaus; 2 
Kellner, Kaufmann, ven Reichenbach; Hr. Göbel, Deeumoll, 
Commiſſar, von Namslau. — Il der großen S9 
Ot. Albrecht, Juſpector, von Gros⸗Schweinern. — J. 
weißen Adler. Hr. v. Prittwig, von Sig wan dorf cu 
Im goldnen Löwen: Hr. Glaͤfer, Sberamtinaun 
V 
ö „Hr, Aſchen born, Juſtizr i Schw 4 
900 w ievlaikhen: or Sklehterge Keul 


Fer e m dee. 


Hr. Baron v. Gregory, bal 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 5 
Korn ſchen Buchdandlung Ind iſt euch auf allen Königl. Poſtamtern zu haben. 
Profeſſor Or, Kuniſch. 


Or. Riesberg, Kaus? 


I | 


| 
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